
Die schweizerischen Otiorhyiichen.

Von

Dr. Stierlin ia Schairiiausen.

W.älirend die Otiorhynchen Deutschlands und Oestreichs eben

so wie diejenigen Englands, Frankreichs, Tyrols sich in verschiede-

nen Werken zusammengestellt finden, ist noch nirgends eine Zusam-

menstellung der schweizerischen Otiorhynchen versucht, obwohl

die Schweiz vermöge ihrer centralen Lage und ihrer Alpenwelt

Manches eigenthümliche bietet; eine Bearbeitung der schweizeri-

schen Otiorhynchen erschien mir auch deshalb um so wünschens-

werther, als sich in Sendungen selbst tüchtiger und sorgfältiger

Entomologen bei den Otiorhynchen stets auffallende Unrichtigkei-

ten vorfanden.

Leider hat Herr Prof. Heer sein interessantes Werk: „Fauna

col. Helvet." nicht fortgesetzt, obschon das Manuskript, wie ich

höre, vollendet war; eine iMenge damals neuer Arten, die Heer be-

nannt und beschrieben hatte, wurde von Spätem, namentlich von

Schönherr, mit anderen Namen belegt, da Hecr's Namen und Be-

schreibungen nicht publicirt worden waren. Obiges Manuskript er-

hielt ich nicht zur Benutzung, dagegen Übermächte mir Herr Prof.

Heer mit dankensvverther Gefälligkeit die Otiorhynchen seiner Samm-

lung so wie derjenigen des Herrn Escher-ZoUikofer, in der die von

Heer aufgcslelllen Arten ebenfalls vertrelen waren.

Chevrier in Genf, einer der eifrigsten Sammler, schickte seine

Entdeckungen durch Germar an Schönherr, lieferte aber keine ei-

genen Beschreibungen; leider ist diese Sammlung mit ihren werth-

vollcn Typen in fremde Hände gekommen und ich konnte sie nicht

benutzen.

Mit der daukenswcrtheslen Bereitwilligkeit unlerstützteu mich

folgende Herren durch Zusendung ihres Contingents an Otiorhynchen:

Vor allem werthvoU war mir die Zusendung der Schönherr-

schen Typen aus Germar's Sammlung durch Herrn Prof. Schaum,
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dann die Stücke der Escher'schcn und Heer'schen Sammlung, so wie

einer Reihe bei Aigle und im Untervvallis von Cliavannes gesam-

melter Arten durch Herrn Prof. Heer, die Sammlung des Herrn E.

Frey in Aarau, welche vieles von Guilbeau Gesammelte enthielt, die

Sammlung des Herrn Ingen. Venetz in Sitten, des Herrn Bischoff-

Ehinger und Herrn Werthemann in Basel, des Herrn Tournier in

Genf, Meier-Dürr in Burgdorf, Lehrer Dietrich in Nürenstorf, Abbe

Stabile in Lugano; auch durchging ich die hinterlassene Sammlung

von Bremi in Zürich; endlich sendeten mir Herr vom Brück in Cre-

feld und Herr Dr. Kriechbaumer in München diejenigen Otiorhyn-

chen ein, welche sie in der Schweiz und deren Nachbarschaft ge-

sammelt hatten.

Allen diesen Herren stalle ich hiermit ölTentlich meinen herz-

lichsten Dank für ihre Gefälligkeit ab.

Die Werke, die ich bei dieser Arbeit benutzte, sind folgende:

Scliönlierr, Synonymia insectorum. Genera et species curculionidum.

Linne, Carol. , Systema naturae, ed. XIL

Fabricius, J. C, Spec. insectorum, Ent. syst., Syst. Eleuth.

Germar, Fauna insector. Europae.

Olivier, Entomologie, übersetzt und mit Zusätzen und Anmerkungen

begleitet von Karl Illiger.

Villa. Col. Eur. dupl.

Küster, Käfer Europa's.

Redtenbacher, Fauna austriaca, 2te Aufl.

Bach, Käferfauna von Nord- und Mitteldeutschland mit besonderer Be-

rücksichtigung der preufs. Rheinlande.

Heer, geographische Verbreitung der Käfer in den Schweizer Alpen,

besonders nach ihren Höhenverhältnissen.

Abbe Stabile. Bulletin entomologique relatif au coleopteres du Mont-

Rosa. Actes de la societ. helvet. des sciences naturelles, ä Porren-

truy 1853 p. 214.

Bemerkungen über Otiorhynchen von J. Wal ton. Ent. Zeitg. v. Stet-

tin 1848 p. 346.

Bremi, Catalog der Schweiz. Coleoptern.

Rosenhauer, die Käfer Tyrols.

Comolli, de coleopt. novis ac rarioribus minusve cognitis prov. Novo-

comi.

Die Otiorhynchen gehören offenbar zu den schwierigeren Kä-

fergattungen, einmal des Artenreichthums wegen und dann beson-

ders wegen der grofsen Veränderlichkeit ein und derselben Art.

Zu den Merkmalen, welche die besten Anhaltspunkte bei der Bestim-

mung darbieten, gehört der Rüssel, seine Länge, Gestalt und Skulp-

tur; doch auch diesen findet man bei derselben Art stärker oder
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schwächer gekielt oder eingedrückt, einfach oder runzlig punktirt.

Noch unbeständiger ist die Punklirung des Kopfes und die Cröfsc

und Gestalt des fast nie ganz fehlenden Stirngrübchens. Zu den be-

ständigen Gebilden gehören die Fühler, und hier besonders das Län-

genverhältnifs des ersten und zweiten Geiselgliedes und die Gestalt

der Keule. Das Ilalsschild wechselt in der Gestalt wie in der

Skulptur; manche Arten haben bald ein gekörntes, bald ein punk-

tirtes Halsschild (O. tenebricostis , snbsiriafus, furcipes), auch eine

eingedrückte Mittellinie ist bald deutlich, bald sehr verwischt. Die

Flügeldecken wechseln mit seichtem oder stärkern Punktsireifen,

stärkern oder schwächern, dichtem oder entferntem Runzeln oder

Körnern, auch die allgemeine Form derselben ist mehr oder weniger

schlank bei derselben Art. Die Zähne an den Schenkeln gehören

wieder zu den beständigem Merkmalen, weniger die Farbe der Beine;

eines der bessern Merkmale ist auch die Behaarung oder Beschuppung,

nur ist dieselbe leider oft abgerieben. Die Farbe des ganzen Kör-

pers ist bei frisch entwickelten Stücken gewöhnlich ganz hellbräun-

lich; solche Stücke sind auch (im Leben wenigstens) viel weicher,

besonders die Flügeldecken. Es ist daher immer rathsam, bei der

Bestimmung auf alle Merkmale zugleich Rücksicht zu nelimen mit

Bevorzugung der konstanteren. Eine Bestimmung (wie sie oft ge-

macht wird) blos nach 1 oder 2 etwas auffallenderen Merkmalen
führt sehr leicht auf Irrthümer, wie sie unter den Entomologen ge-

rade über diese Familie sehr verbreitet sind.

Die Männchen unterscheiden sich von den Weibchen meist

durch sehr auffallende Unterschiede; meist ist das ganze Thier schlan-

ker, und zwar erstreckt sich die schlankere Gestalt nicht nur auf

Halsschild und Flügeldecken, sondern selbst auf die Glieder der Füh-

lergeisel, die beim $ kürzer und öfter an der Spitze etwas gerun-

det sind; bei mehreren Arien (O. fuscipes, ieiietricosus, subsitialus,

unicolor u. a.) zeigt das Halsschild beim d" vorwiegende Neigung

zur Punktirung, beim 9 zu Körnern; der Unterleib ist beim cT meist

eingedrückt, und zwar beginnt die Vertiefung gewöhnlich am Spiz-

zenrand des ersten Hinterleibsringes, nimmt die ganze Breite zwi-

schen den weit auseinandeistehendcn Hüften der Hinterbeine ein und

endet an den nahe beisammen stehenden Hüften der Miltelbeinc,

beim 9 ist der Unterleib nicht eingedrückt , sondern schwach ge-

wölbt; bei manchen Alien ist aber der Eindruck des cT sehr schwach,

oder fehlt auch ganz. Ein sehr werthvollcs Merkmal, welches bis

jetzt viel zu wenig berücksichtigt worden ist, ist die Bildung des

letzten Hinterleibs - Segments beim cT; bei manchen Arten ist dies
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bei weitem das sichersic und beste Unterscbeidungszeichen, so sind

die cT von O. tenehricosus von der glatten Var. des O. fuscipes

durch die Bildung dieses letzten Segments sogleich zu kennen, wäh-

rend sonst die Bestimmung oft sehr schwierig und unsicher ist.

Die Bildung dieses letzten Segments zeigt zwei grofse Haupt-

verschiedenheiten , oder die Oliorhynclien zerfallen in zwei Grup-

pen; bei den einen ist dasselbe zwar meist fein, aber regehnäfsig

der Länge nach gestrichelt, und zwar meist so regelmäfsig, dafs

die Stelle eine Art Seidenglanz annimmt; die Streifung nimmt mit-

unter beinahe das ganze letzte Segment ein, bald beschränkt sie sich

auf eine gröfsere oder kleinere Fläche vor der Spitze des Segments.

Diese Bildung findet sich bei den Arten mit langgestreckten Füh-

lergliedern und schmaler langer Keule; es machen nur wenige Ar-

ten davon eine Ausnahme (O. plnmlpes . scabrosus, ligjietis, cribri-

collis, masfix, pruinosus und einige andere).

Die andere Gruppe hat beim cT auf dem letzten Segmente eine

mehr oder weniger deutliche Vertiefung, die einfach punktirt ist,

oder die Punkte sind höchstens etwas nadelrissig; diese Vertiefung

ist bald rundlich, bald dreieckig, oder langgestreckt, bald flach (wie

bei O. u7ticolor), bald tief (bei O. fiinicularis. lepidopterus).

Bei vielen Arten aber findet man auch gar keine Abweichung

des letzten Segments bei beiden Geschlechtern ( O. sulcatus, liga-

stici und viele andere).

Einige Arten habe ich zusammengezogen, die Schönherr ge-

trennt hat; ich glaube Schönherr hätte sie auch als Varietäten an-

gesehen, wenn ihm mehr Exemplare zu Gebote gestanden und er

die Uebergänge hätte verfolgen können. Noch einige Arten, die in

der Schweiz nicht vorkommen, habe ich im Verdacht, dafs es nur

Lokal-Varietäten unserer schweizerischen Art sind; es soll dies spä-

ter entschieden werden, wenn ich erst eine gröfsere Zahl von Stük-

ken werde verglichen haben.

Die Schweiz bietet an Otiorhynchen eine viel kleinere Arten-

zahl, als die östlichen Alpen, dennoch besitzt sie einige interessante,

ihr zum Thcil ausschliefslich angehörende Arten.

Die Otiorhynchen- Fauna der Schweiz zeigt in Bezug auf das

Vorkommen drei sehr abweichende Faunen-Gebiete, die Alpen, den

Jura und die Ebene; nur wenige Arten gehören allen zugleich an

(O. niger), wenigstens sind sie in dem einen Gebiete viel häufiger

(O. unicolor, tencbricosns, ligneus^ ovaliis); die meisten Arten aber ge-

hören beinahe ausschliefslich dem einen oder dem andern dieser Ge-

biete an. Die Gebirgsthäler bilden ein Mittelgebiet zwischen den
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Höhen und der Ebene, und sind wieder der bevorzugte Aufciilhalts-

ort mancher Arien (O. sidcnltis^ armad'dlo, lepuloplerxis).

Das Ilocljgchirge, welches die Schweiz von Ost nach West

der ganzen Länge nach durchzieht und die Kantone Graubündten,

Clarus, Uri, Tessin, Bern und Wallis berührt, enthält mehrere Cen-

tral-Slöcke, deren gröfsle und wichtigste sind: der Bernina, Hhein-

wald, Dödi, Gollhard, Mont-Kosa, Finster-Aarhorn und Montblanc.

Die Mehrzahl der dem Hochgebirge angehörenden Arten sind über

die ganze Kette verbreitet; einige Arten jedoch gehören vorwiegend

oder ausschliefslich der einen oder andern Gruppe an, so der Ber-

nina-Gruppe O. Jleeri, yoraminosus, der Gotthards-Gruppe O. d'ifß-

cilis, der Mont-Rosa- und Mont-Blanc-Gruppe O. negleclus, aurica-

pilltis, cluvipes, griseoptmclatus. Dem Jura gehören an O. tenebri-

cosus, nnicolor, inms. setifer^ suhstriatus. Die Fauna der Ebene

stimmt im Allgemeinen mit derjenigen Süddeutschlauds überein.

Am besten und sorgfältigsten durchforscht sind nächst der Ebene

und dem Jura der Kanton Graubündten, und hier besonders die Ge-

gend von Chur mit der Calanda und den Malixer Alpen und dem
Bizokel, dann das Ober-Engadin und der Bernina, so wie der Rhein-

wald; dann der Kanton Glarus, besonders die Gegend von Malt,

endlich die Mont-Rosa- und Mont-Blanc-Gruppe und der grofse St.

Bernhard; schon weniger bekannt ist die Berner-Oberländer-Gruppe,

der Gotthard, die St. Galler, Schwyzer, Unterwaldner Gebirge,

welche meist den Vor-Alpen angehören, noch weniger die Appen-

zeller Berge, das Simmenthai und Entlebuch, einzelne Theile der

Waadtländer- Alpen; dann wieder das Bündtnerische Bergeil und

Puschlav und der Kanton Tessin ; diese letztere namentlich, welche

schon zum Theil ganz südliche Vegetation haben, beherbergen ge-

wifs noch manchen Otiorhynchus, der bis jetzt in der Schweiz nicht

gefunden worden. Auffallend ist, dafs das Berner Oberland und

der Pilatus, ja selbst der Sentis und Rigi nicht besser durchforscht

sind, während sie doch so viel besucht werden; es mag dies daher

kommen, dafs keine Sammler in der Nähe wohnen und die Ento-

mologen bei ihren Exkursionen meist die interessanteren Bündtner-

und Walliser Alpen bevorzugen; die meisten Touristen besuchen

diese Gegenden erst von Mitte Juli an, wo beinahe nichts mehr zu

fmden ist.

Was die Aufenthaltsorte betrifft, so findet man sie im Hoch-

gebirge nur unter Steinen, sie gehören hier neben Caraben, Ptero-

stichcn und Oreinen zu den häufigsten Vorkommnissen; etwas tie-

fer, in der obcrn Waldregion, ist das Abklopfen der Bäume die
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fruclilbarsie Sammelmelhode, auch unter Rinde findet sich hier und

da ein Stück, in liefern Regionen findet man sie ebenfalls unter

Steinen, auf Bäumen, Sträuchern, seltener auf niedern Pflanzen oder

im Grase, oder auf Blumen, oft und zahlreich unter Moos, hier und

da unter trockenem Kuhmist, im Sande, auf Strafsen, an Mauern

kriechend.

Die Zeit des Erscheinens ist im Thale von März bis Juli, auf

den Höhen, sobald der Schnee weggeht; auch auf den Höhen ist

der Juni und die ersten Tage des Juli die günstigste Fangzeit, und

Ende Juli, so wie im August und September ist meist auf den Ber-

gen Nichts mehr zu finden, so wenig als in den tiefern Gegenden.

Was nun die Eintheilung anbelangt, so finde ich zwar die

Schönherr'sche nach .der Fühlerbildung sehr mangelhaft, da der

Aehnlichkeit wegen manche Art zu einer Gruppe gezogen werden

mufs, während durch die Fühlerbildung sie einer andern zuzuwei-

sen wäre; ich weifs aber keine bessere an die Stelle dieser zu

setzen und behalte deshalb die alte bei. Eine Gruppe bilden die

Arten, deren cT das letzte Hinterleibs - Segment gestrichelt haben;

ich habe dies Merkmal auch zur nähern Bezeichnung der Gruppe

benutzt.

Nicht ohne einiges Bedenken übergebe ich diese Erstlings-Ar-

beit auf diesem Felde der Oeffentlichkeit, besonders da mir dabei

weder eine reiche Bibliothek, noch ein sehr reiches Material zu Ge-

bote gestanden; indessen ich zähle auf die Nachsicht des entomolo-

gischen Publikums und lasse mich gern belehren, wenn sich hier

und da ein Irrthum eingeschlichen hat.

Schaffhausen, den 11. April 1858.

Dr. G. Slierlin.

OtiorliyilcltllS Schönherr.

Otiorliynchus Schönh., Germ. — BracUyrhinua Latr. — Lohorhynchus

Meg., Sturm. — Pachygaster Dej., Steven. — Simo Meg., Dej.,

Sturm, Steven. — Panaphilis Meg., Dej., Stev., Slurm. — Cur-

culio bei den übrigen Autoren.

Anlennae longae^ saepissime sublemies, ruro validae; scapus octi-

los sitperans , aul clavntus^ aut senslni incrassalus ; arlicuU

diio basales fnniculi longiuscuU , obconici, 3—7 breviores, aul

obconici, aul rolunilati, aul lenticulares , clavo aul oblongo-

ovali^ aul ovato.
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Roslnim capile saepe longms , apice mcrassahim lUlatalum ; ple-

rygia apicatia divaricata; scrohs hrevis^ lala, versus oculnm

e.xplanala.

Ociili rolundati, atit modice uui purum convexi.

Thorax anticc posliceque truncalus, laleribus media rotundalo

ampliatus, anteritis anguslior, supra convextis.

Sctitelltim minulum, trianguläre, vix olservandum..

Elytra saepissinie subovata, nontiunquam elongalo-ovalia, basi tho-

race vix latiora, angulis hum.eralibus rolundatis: supra con-

vexa, dorso inlerdum subplana. — Scbönh.

Uebersicht der Arten.

I. Die Glieder der Fühlergeisel sind vom 3ten bis 7ten Gliede län-

ger als dick, verkehrt kegelförmig. Die Füblerkeule ist sehr

schmal, länglich. Alle Schenkel ungezähnt.

i . Letztes Hintcrleibssegraent des cT gestrichelt, Rüssel deutlich

gekielt.

A. Beine, oder wenigstens die Schenkel rotb oder rolb-

braun.

a. Flügeldecken ziemlich dicht fleckig grau be-

haart. Halsschild stets gekörnt.

1. O. griseopunctaltis. — 2. O. clavipes.

b. Flügeldecken kahl oder nur spärlich behaart,

Halsschild auf der Scheibe bald gekörnt, bald

punklirt.

3. O. niger. — 4. O. Juscipes. — 5. O. hae-

malopus. — 6. O. tenebricosus.

B. Beine ganz schwarz.

o. Flügeldecken deutlich puuktirt gestreift.

7. O. subslrialus. — 8. O. ticinensis. — 9. O.

armadillo. — 10. O. scabripennis. — 11. O.

mullipunclatus.

b. Flügeldecken nnr gereiht punktirt.

12. O. laevigutus.

2. Letztes Hinlerleihssegment des Männchens nicht gestrichelt,

Rüssel eben oder gefurcht.

13. O. scabrosus. — 14. O. ligneus. — 15. O.

cribricollis.

II. 3tes bis 7tcs Glied der Fühlergeisel kurz, an der Spitze abge-

stutzt, die Fühlerkeule ist länglich-oval, schmal.

1. Schenkel nicht cczähnt.
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A. Flügeldecken kahl.

16. O. memnoniiis. — 17. O. unicolor. —
18. O. imus.

B. Flügeldecken beliaart oder beschuppt.

19. O. Jensaliis — 20. O. insubricus. —
'21. O. negleclus.

2. Schenkel gezähnt.

A. Flügeldecken spärlich, etwas Ileckig behaart, oder

kahl.

22. O. alpicola.

B. Flügeldecken fleckig mit rundlichen Schuppen besetzt.

a. Streifen ohne Augenpunkte.

23. O. gemmatus. — 24. O. dives. — 25. O.

lepidopterus.

h. Streifen mit Augenpunkten.

2G. O. pupillalus. — 27. O. difficilis.

III. 3tes bis 7tes Glied der Fülilcrgeisel kurz, dicker als lang, oder

kugelig, oder knopfförmig. Die Fühlerkeule ist dicker als bei

den vorigen, ei- oder länglich eiförmig.

1. Schenkel nicht gezähnt.

A. Flügeldecken kahl oder mit anliegenden Haaren ileckig

besetzt.

28. O. maurus. — 29. O. chrijsocomus.

B. F'Iügeldecken dicht beschuppt, nicht oder nur mit fei-

nen, nicht keulenförmigen Börstchen besetzt.

a. Alle Zwischenräume glcichmäfsig erhaben.

«. Streifen mit Augenpunklcn.

30. O. picipes. — .31. O. Carmagnolae. —
32. O. Ileeri.

ß. Streifen einfach punklirt.

33. O. hii'licornis. — .34. O. rnries;alus. —
35. O. depuhes. — 3ß. O. rauciis.

h. Die abwechselnden Zwischenräume deutlich und

ziemlich hoch erhaben.

37. O. sep/eulrionis. — .38. O. porcatus.

C. Flügeldecken nicht beschuppt, aber mit Reihen kur-

zer, starker Borsten besetzt.

39. O. foraminosus. — 40. O. nlpeslris.

t). Flügeldecken dicht beschuppt, mit Reihen keulenför-

miger Borslen.

41. O. uHcinalus. — 42. O. selifer.

Bcrl. Kiitoiiiol. Zcitsclir. 11. 1§
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E. Flügeldecken nicht beschuppt, mit zarten Börstchen

besetzt.

43. O. lulosiis.

2. Schenkel gezähnt.

A, Rüssel nicht gefurcht, mit deutlichem Kiel.

44. O. liguslici. — 45. O. utiricapillus. —
46. O. 7uibilus. — 47. O. Bischofß. —
48. O. populeti.

B. Rüssel mit breiter und tiefer Furche, in derselben mit-

unter mit einem mehr oder weniger deutlichen Kiel.

49. O. lugens. — 50. O. helveticus. — 51. O.

sulcatxis.

C Rüssel eben oder mit sehr schwacher Furche und nicht

gekielt, oder der Kiel ist sehr undeutlich und abge-

kürzt.

o. Zweites Glied der Fühlergeisel wenigstens zwei-

mal so lang als das erste.

52. O. funicularis.

h. Zweites Glied der Fühlergeisel höchstens |mal so

lang wie das erste.

a. Die Glieder der Fühlergeisel werden vom
dritten an alimälig breiter.

5.3. O. varins. — 54. O. rugifrons.

ß. Drittes bis siebentes Geiselglied gleichge-

staltet.

55. O. pauxillus. — 56. O. ovalus. —
57. O. pabulinns.

I. Die Glieder der Fühlergeisel sind vom 3ten bis 7ten Gliede

länger als dick, verkehrt kegelförmig. Die Fühlerkeule ist sehr

schmal, länglich. Alle bei uns vorkommenden Arten haben die

Schenkel nicht gezähnt und die Basis des Hinterleibs beim cT tief

eingedrückt.

1) Letztes Hinterleibs-Segment beim cT fein gestrichelt und der

Rüssel mit erhabener Mittellinie.

A. Beine ganz oder wenigstens die Schenkel roth oder roth-

braun.

a. Flügeldecken ziemlich dicht fleckig grau behaart, Halsschild

stets gekörnt.
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1. O. griseopuncl atus Dej. Ohlongo-ovalus^ niger, sqamu-

lis griseis vel orichalceis sat dense ohsitus; rostro carinalo, thorace

suhlililer crehre granulato ; eUjtris sulcalis et in sulcis obsolete

punctalis . iiiterstitiis convexis, suhtililer rugoso - gramdat is , apice

non dep7-ess)S, conjimclim sid)lruncatisi femoribus riifo -piceis. —

•

Long. 5| lin.

Schöuh. VII. p. 259. 8.

cT Segmento ultimo abdominis subtilissime longitudinaliter

Stria to.

Verlängert eiförmig, mit graulichen, öfter erzfarbig schimmernden

haarförmigen Schüppchen mehr oder weniger dicht besetzt. Kopf

und Rüssel punklirt, Stirn mit einem Grübchen, Rüssel mäfsig ge-

kielt, ohne Seitenfurclien. Halsschild kaum kürzer als breit, seitlich

schwach erweitert, dicht und ziemlich fein gekörnt. Flügeldecken

eiförmig, mäfsig tief gefurcht und in den Furchen undeutlich punk-

tirt, Zwischenräume gewölbt, dicht runzlig - gekörnt. Schenkel

rothbraun, Schienen und Füfse schwarz.

cf Letztes Hinterleibs -Segment sehr fein regelmäfsig längsge-

streift.

Selten. Gotthard, Mont-Rosa, St. Bernhard, Besonders auf der

Südseite, doch auch auf der Nordseite nicht fehlend, im Visper-Thal

(vom Brück!).

2. O. clavipes Peirol. Oblongo ovalns, niger, cinereo-tomen-

tosus, pedibus obscure rii/is, geniculis itiftiscat is , rostro carinaio,

thorace confertim gramdato., lateribus modice rotundalo, elytris pu-

rum profunde sulcatis, tTiterstitüs subconvexis, confertim rugoso-

granulalis
,

J'ascicidis e tomento albido vel aurichalceo adspersis,

apice sub-aciiminatis. — Long. 6—! lin.

Segmentura ultimum abdominis cT subtiliter striatum, $ punc-

tulatum.

d" angustior, $ latior.

Schönh. VII. p. 297. 85.

Dem vorigen sehr ähnlich und schwer zu unterscheiden, doch

gröfser, cT und 9 von Gröfsc und Gestalt des O. canjnthiacus, Rüs-

sel etwas stärker gekielt mit Spuren von Seitenfurchen, die Flügel-

decken seichter gefurcht, die Zwischenräume flacher, die Schienen

von der Farbe der Schenkel, rothbraun.

Die Behaarung wie beim vorigen, bald mehr grau, bald mit

etwas mehr Erzschimmer, ohne Vergröfserung jedoch stets grau er-

scheinend. Das Weibchen ist viel breiter als das Männchen, und
18*
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daher oben flaclicr; letztes Segment des Männchens rcgelniäfsii; und

fein längsstreifig. Der gröfslc schweizerische Otiorhynchus!

Weniger selten als der vorige; durch die ganze Alpenkette vom

Gotthard bis zum St. Bernhard.

Anna. Ob diese Art von der vorigen specifiscli verschieden sei, kann

ich nicht enlsclieiden, da mir von dieser zwar viele, von griseo-

punctatiis aber nur 2 Exemplare vorliegen.

h. Flügeldecken kahl oder nur sehr spärlich behaart, Halsschild

auf der Seite bald punktirt, bald gekörnt.

3. O. niger F. (O. aler Herbst). Niger ^ nitidus, parce ci-

nereo-tomenlosiis , pedihus riißs^ genicidis larsistpte nigris; thorace

latitudine non hreiiore, conferUm granidalo, ehjtris remole puncialo-

slriafis, inlerstitiis granulaio-ritgosis, apice singulatim acute rotun-

datis. — Long. 3^— 5^ lin.

Mas: Elytris elongato-ovatis, segmento ullinio abdominis eviden-

ter longitudinaliter striato, non foveolalo.

Fem.: Elytris latioribus, segmento ultimo abdominis punctulato.

Schüuh. Sy». ins. gen. et spec. eure. II. p. 560. 15. — Genn.
Ins. spec. p. 348. No. 28.

Cure, multipuiictatus Ol. Ent. V. 8-3. p. 372. No. 441. T. 25. F. 36.

O scruljiculatus Scliönli. 1. c. II. 561. 17.

Var. ß. ptiiictis elijtrorum minus profundioribus, griseo-villosis, inter-

stitiis fortius granulatis.

O. villoso-punctatus Zgl. — Schönh. II. 560. INo. 16. — Redt.

Faun, austr. 422.

Var. y. pronoto in disco conferlim ptmclato.

Var. d. pronoto maris punctata^ linea longitudinali iaevi, elevata.

Rüssel länger als der Kopf, vorn erweitert, eckig, mit ziemlich

starker erhöhter Mittellinie und zwei ziemlich seichten Furchen je-

derseits. Kopf und Rüssel dicht punktirt und die Stirn mit einer

eingedrückten Grube, Fühler schwarz, grau behaart, das zweite

Glied der Geisel I-^-mal so lang als das erste, die übrigen kegelför-

mig, etwa I^nial so lang als breit, die Keule schmal oder lang.

Halsschild so lang als breit, dicht gekörnelt, auf den Seiten dich-

ter grau behaart, etwas hinter der Mitte jcderseits eine mehr oder

weniger deutliche Verliefung. Die Flügeldecken beim IMännchcn

viel schmaler als beim Weibchen, etwas entfernt punktirt gestreift,

die Punkte grofs, grübchenartig, aber nicht tief, bei frischen Exem-
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plaren wohl jederscits graufilzig; bei den meisten in Sammlungen
vorkommenden Slücken aber ist der Filz mehr oder weniger abge-

rieben. Die Zwischenräume sind gerunzelt und mit Körnern be-

setzt, die an den Seiten deutlich, in der Mitte aber meist niedrig

und wie abgeschliffen sind.

Beim Männchen ist der Bauch eingedrückt und das letzte Hin-

terleibssegment rcgelmäfsig der Länge nach gestreift, ohne Ver-

tiefung.

Beim Weibchen das letzte Segment fein zerstreut punktirt und
an der Spitze zwischen den Punkten sehr fein nadelrissig.

Er ändert ziemlich stark ab, schon in der Gröfse, welche zwi-

schen 3i und 5^ Linien schwankt; in der Gesfalt, abgesehen von
der verschiedenen Gestalt der Geschlechter sind die einen Stücke
im Verhältnifs zur Länge viel schmäler als die andern; ferner in

der Skulptur der Deckschilde, welche bei manchen Individuen mit

flachern Grübchen und stärker gekörnten Zwischenräumen versehen

sind und die Var. villosopnnctaitis Ziegl. bilden, während bei an-

dern die Punkte noch viel tiefer sind als bei der Nomialform und

die Zwischenräume flacher. Die Skulptur des Halsschildes ändert

ab; es giebt Stücke, bei denen die Scheibe des Halsschildes keine

Spur von Körnern zeigt, sondern ziemlich dicht mit tiefen Punkten

besetzt ist; beim Männchen findet sich dies häufiger als beim Weib-

chen; es ist dies Var. y.

Endlich Var. d hat ein deutlich puuktirtes Halsschild mit einer

vorn und hinten abgekürzten, glatten, erhabenen Mittellinie.

Häufig durch die ganze Schweiz, auch auf den Alpen (Oberalp

und Klosteralp von Dissenlis Kriechbaumer!). Ich könnte nicht sa-

gen, dafs eine der Variäteten sich vorzugsweise an gewisse Lokali-

täten knüpfte.

O. villosopunctatus ist beinahe so häufig, wie die Ilauptform;

Var. y ist viel seltener und Var. ö am seltensten.

Anm. Der Name O. villosopunctatus ist nicht gut gewählt, denn das

Filzigsein der Punlcte hängt lediglich von Jer Frische des Stücks

ab, und gerade die Mehrzahl der sclnvachgesfreiften Stücke hat

den Filz verloren, während in den liefen Gruben derselbe sich

eher erhält.

4. O. fnscipes Ol. Etongalns , ntger, ferc glaber, pedihus

obscure rnfis, tursis nigris, thorace laliludine iion tovgiore, con/er-

tim suhlililer grunulalo; eUjlris crenaloslridlis, inlersUlns obsolete

rugosis. — Long. 4,v— ö lin.
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iMas: Anguslior, segniento ultimo abdominis subtililer, sed regu-

larit(M- slriato, basi latcribusquc segmcnii punctulatis.

Fem.: Latior, segmento ultimo abdominis sat dense puiictiilalo.

Var. ß. EUjtris profundius sfriatis. mlersliliis forlius rvgulosis.

Var. y. cT pronoli disco confertim piinctulato.

Schönii. Gen et Spcc. Cure. II. 562. 19.

Schwarz, glänzend, kaum behaart. Kopf fein punktirt, meist

mit undeutlichem Grübchen auf der Sliin. Rüssel kaum länger als

der Kopf, dicht punktirt, vorn erweitert, mit deutliclier, vorn ga-

belförmig gespaltener erhabener IMitleillnie und jederscils einer nicht

sehr seichten Furche. Fühler schwarz, grau behaart, das zweite

Glied kaum um die Hälfte länger als das erste, die übrigen verlängert

kegelförmig. Ilalsschild so lang als breit, dicht und fein gekörnt.

Die Flügeldecken lang-eiförmig, gekerbt gestreift, die Zwischenräume

schwach gerunzelt. Beine dunkelroth, die Tarsen schwarz, die

Knie hier und da etwas dunkler. Das Männchen viel schmaler,

dessen letztes Ilinterleibssegment sehr fein, aber regelmäfsig der

Länge nach gestreift, doch läfst die Sireifung einen schmalen Strich

an der Basis und die beiden Seiten des Segments frei. Sic sind

viel häuGger als die Weibchen.

Das Weibchen ist viel breiter, das Iclzte Segment ziemlich fein

und dicht punktirt.

Er ändert ab in der Gröfse, der Skulptur der Flügeldeckeu und

des Ilalsschikles. Letzteres ist beim cT oft auf der Scheibe dicht

und fein punktirt (Var. j-. ). — Die Flügeldecken sind bald seich-

ter gestreift, mit weniger erliabencn und kaum gerunzelten Zwi-

schenräumen; bei diesen Stücken bemerkt man in den Zwischen-

räumen eingestreute, feine Pünktchen. Ocfter aber sind sie tief ge-

streift mit stark erhabenen und deutlich gerunzelten Zwischenräu-

men (Var, ß.).

Mit O. nigcr kann diese Art kaum verwechselt werden; am

besten ist sie an den viel feiner und dichter stehenden Körnern des

Ilalsschikles zu erkennen.

Durch die ganze Schweiz, nirgends häufig, in den Aljicn etwas

liäufiger als in der Ebene, sehr selten im Jura, wo er durch O. le-

nebricosus vertreten wird.

Anm. O. fagi Chevr. — Schönh. II. .563. 'il., der als Varietät zu

dieser Art gezogen wird, soll sich durch kaum gestreifte, dicht

runzlig gekörnte Flügeldecken auszeichnen; ich kenne diese Art

nicht, keines der mir vorliegenden Stücke zeigt diese Merk-

maie.
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5. O. haematoptis Sclih. Oblongus, aler, subnilidns, parce

cinereo-pubescens
; pedibns rti/ls, genicuUs tarsisi^ue nigris, antennis

brevioribus, i'osfro medio carinato^ thorace oblongo^ cotiferlim punc-

iulo-granidato: ehjlris subremole seit profunde piinctalo - slriaiis^

pnnctis in fundo inierdum einereo-pubescenlibus
, interstiliis ira7is-

versim rugidosis, apice conjunctim rotundalis. — Long. 4^ lin.

Mas: Angustior, abdomliiis basi profunde impressa, segmento ul-

timo uti in praecedente, articulis 3—7 funiculi antennarum

breviter obconicis.

Fem.: Latior, funiculi antennarum articulis 3—7 subrotundatis.

Scliönh. VII. p. 266. 26.

Dem O. fuscipes sehr ähnlich, aber slels kleiner, die Zwischen-

räume der Punkfstreifen auf den Flügeldecken stärker und dichter

gerunzelt, so dafs die Oberiläclie etwas matt erscheint, die Glieder

der Fühlergeisel viel kürzer, beim Weibchen fast kuglig; durch

diese letztern besonders von kleinen Stücken der Var. ß der vorigen

Art zu unterscheiden, auch sind die Beine stets halb gelbroth ge-

färbt.

Kopf fein puiiktirt mit einem Stirngrübchen, Rüssel länger als

der Kopf, gegen die Spitze erweitert, eckig, oben eben, punklirt,

mit einem Kiel, der sich vorn gabelförmig spaltet. Zweites Glied

der Fühlergeisel fast doppelt so lang als das erste, die folgenden

kurz, rundlich, besonders beim $, Keule lang, spitzig. Halsschild

wenig länger als breit, seitlich mäfsig erweitert und feinkörnig, auf

der Scheibe dicht runzlig punktirt Flügeldecken beim cf schma-

ler, beim 2 breiter, hinten verschmälert und gemeinschafilich abge-

rundet, ziemlich tief punktirt-gesireift, die Zwischenräume dicht

quergerunzelt. Die Beine stets hell röthlich gefärbt, Knie und Füfse

dunkler.

cT Die Basis des Hinterleibs tief eingedrückt, das letzte Hinter-

leibssegment fein, aber regelmäfsig längsstreifig.

Sehr selten, in den Bündtncr Alpen und auch im Wallis (Cha-

vannes).

Anm. Die meisten Stücke, die unter dem Namen O. haetnatopus von

den Sammlern versendet werden, gehören zu O. fuscipes Var, ß;

der ächte O. haemalopus «lürfle in Tyrol und Kärnthen häufiger

sein als in der Schweiz

6. O. t enebricostis Herbst. Oblongo - ovalns^ nilidiis, niger;

pedibus rufo-piceis, roslro medio carinalo, thorace aiigiislo, latilu-

dine paulo longiore^ ante niedinm inodice rotundato-aniplialo capi-
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tenue suLlilisstme coriaceis; elylris obsolete slriaiis^ crebre coriaceis,

apice alletiuaiis, yusciculis parvis e pube cinerea adspersis. — Lüiig-

5— 5i lin.

Mas: Angustior, scgmcnto ult. abd. fortitcr strialo, basi cl latc-

ribus punclulato.

Fem.: Lalior, scgmento ult. abd. punclulato.

Scliönh. VII. p. 268. 28.

Var. ß. pronolo dense punrtalo.

Var. y. elyiris forlius slrialis, inlerslilüs laevioribtts.

Den glattem Individuen von O. fuscipes sebr äbnlicli, beson-

ders die cT, aber von diesen selir leiclit zu unterscbeiden durcb die

Bildung des letzten Ilinlerleibssegmenis, wclcbes ebenfalls der Länge

naeb gestreift ist, aber viel gröber und stärker als bei O. fuscipes-^

das VVeibcben ist an dem schmalen und weniger deutlicb gekörnel-

len Halsscbilde zu erkennen. Von der Grundform des O. fuscipes

ist dieser durch die kaum gestreiften Flügeldecken sehr leicht zu

unterscheiden.

Kopf und Rüssel dicht punktirt; ersterer öfters mit einem Grüb-

chen auf der Slirn. Fühler schwarz, zweites Glied der Geisel an-

derlhaU) Mal so lang als das erste. Ilalsschild schmal, etwas län-

ger als breit, die gröfstc IJreife fällt etwas vor die Milte; dessen

Obertläche fein ledcrarlig gerunzelt, kaum gekörnt. Flügeldecken

besonders beim 9 stark bauchig erweitert, hinten zugespitzt, ziem-

lich stark gewölbt, seiir seicht gestreift, lederartig gerunzelt. Beine

heller oder dunkler rolh, Knieen und Tarsen dunkler. Das letzte

Segment des cT ist in der Milte sehr grob und tief der Länge nach

gestreift.

Es ändert ab: 1) im Rüssel; dieser ist bei manchen Individuen

sehr schwach gekielt, bei andern sehr stark, mit allen Ucbcrgängcn;

2) im Halsschild; dieses ist bei sehr vielen Stücken (cT und $) über

die ganze Scheibe deutlich und dicht punktirl, nicht gcniiuelt (Viir.

ff); 3) die Flügeldecken oft kaum sichtbar gestreift, dafür deutlich

lederaitig gerunzelt, oft viel stärker gcslreift, mit allen Zwischen-

stufen. Die stärker gestreiften sind glänzender und viel scbwäelicr

gerunzelt, die Zwischenräume mit eingestreuten Pünktchen. (V;ir. j).

Durch die ganze Schweiz, auch in den Alpen, obwohl sehr

selten; besonders häufig aber im Jura. Die $ scheiuen häufiger als

die cT.
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]J. Beine ganz schwarz.

a. Flügeldecken deutlich gestreift.

7. O. subslr latus Schönli. OLlotigo • ovatns ^ niger, iiUUhts,

Ihorace lotiludine paulo breviore, lateribus viodice nmplialo, obsolete

alutaceo, elijtris obovalis, obsolete crenalo - slriatis, transvershn ru-

g^^losis^ rosiro basi subconsiricto. — Long. 5 lin.

Mas: Vix angustior, segmcnto ult. abd. uti in O. lencbricoso.

Fem.: Vix lalior, segm. ult. abd. punctulato.

Var. ß. pronoti dlsco dense punctulato.

Schönh. II p. 563. 22.

Einem dunkelbeinigen O. tenebrlcosns sehr ähnlich und auch in

der Bildung des letzten Hiuterleibssegments übereinstimmend, aber

dennoch durch fast gleiche Flügeldeckenbreite beider Geschlechter,

kürzeres und au den Seiten stärker gewölbtes Halsschild leicht zu

erkennen und eine gute Art.

Kopf und Rüssel ziemlich dicht punktirt, letzterer an der Ba-

sis etwas eingeschnürt. Halsschikl kürzer als breit, mäfsig gerun-

det erweitert , sehr dicht und fein gekörnelt. Flügeldecken beim

cT und 2 fast gleich breit, schwach gestreift, die Zwischenräume

schwach quergerunzelt, mitunter lederartig. Die Beine schwarz.

Letztes Segment des cT grofs und tief der Länge nach gestreift.

Acndert ab im Halsschild; dieses ist manchmal auf der Scheibe dicht

punktirt (Var. ß). Die Flügeldecken sind bald tiefer, bald weniger

tief gestreift, mehr oder weniger gerunselt, an der Spitze stets viel

stumpfer als bei O. tenebrlcosus.

Alle meine Exemplare stammen aus dem Jura bei Locie, Kan-

ton Neuenburg.

8. O. iicineusis mihi. Oblongo-ovatits, ater, subopaciis, ro-

siro profunde bisidcato, Ihorace latiiudine vi.v longiore confertiin

granulato., ehjtris obovalis, subdepressis, profunde sulcalis., in stdcis

obsolete punctutis, interstitiis rttgoso-granulatis., thoracis elytrortim-

qne taleribus dense albo-scfriamosis,, pedibus nigris. — Long. 8 lin.

cT Abdominis segmcnto ultimo longitudlnalitcr siriato.

Von der Cröfse und Gestalt des O. goerzcnsis und dem O. ve-

hemens Schh. am nächsten stehend, von erstcrem durch die Skulp-

tur der Flügeldecken und schwarze Beine, von letzterem durch die

dichte Beschuppung der Seiten des Halsschildes und der Flügeldek-

keu vorschieden.

Kopf dicht punktirt mit Stirngrübclien , Rüssel anderthalb Mal

60 lang als der Kopf, am Grunde schmäler, vorn verbreitert mit 2
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tiefeil Fuiclien und ziemlich starkem Kiel. Ilalsschild fast länger

als breit, seitlich raäfsig erweitert, dicht mit etwas stumpfen, nicht

sehr grofsen Körnern besetzt; die Flügeldecken verkehrt eiförmig,

vor der Mille ziemlich stark crweiterl, nur wenig gewölbter als bei

O. goerzensis, die Furchen neben der Nath ziemlich tief, nach aus-

sen an Tiefe abnehmend, in den Furchen schwach punktirt, die

Zwischenräume raäfsig gewölbt und runzlig gekörnt, Flügeldecken

an der Spitze etwas zugespitzt, die Spitzen selbst aber gemeinschaft-

lich abgerundet. Halsschild und Flügeldecken sind oben beinahe

kahl, an den Seiten aber dicht mit haarförmigen, weifsen Schuppen

besetzt. Die Beine schwarz.

Sehr selten. Am Monte generoso (IJeer!). Es liegt mir ein cT

aus der Escherschen Sammlung vor.

Anra. Ob diese Art mit dem sicilisclien O. vehemens Schh. identisch

ist, kann ich niciit entscheidt^n, da mir von diesem letztern kein

Stück zur Vergleichung zu Gebote stellt; Schönherr's Beschrei-

bung pafst ziemlich genau auf unsern Käfer, nur sagt er nichts

von der dichten Bescliuppung der Seiten, welche docli aulTallend

genug ist, da die Seiten ganz weil's erscheinen; im Grgentlieil

sagt Schönh. von seinem O. vehemens: „parcc pubescens". Icli

mufs daher dieses Thier so lange als eigene Art betrachten, bis

dieser Punkt aufgeklärt ist. Villa scheint diese Art als O. mo-

rio versendet zu haben.

9. O. armadlllo Rossi. Ovaltis, nigcr , ihorace oblongo, evi-

denter granulalo, elyfris atnplis, ovcilosribgloöosis, punclalosulcalis^

cinereo-lesselalis ^ upice depressis, singrdutim acuminatis, iniersliliis

conferiim Udiercxdalo-rvgosis. — Long. 3^— 6^ lin.

Mas: Articulis funiculi antennarum longioribus, elytris dorso pla-

nioribus, abdominis scgm. ult. subtililcr strialo.

Fem.: Artic. anteunar. brevioribus, clylris convexiorihus, segm.

ult. puncfulalo.

Schöuh. II. p. 563. 21. und VII. p. 271. 35.

Ctircul. orbicxdalus Ol. — Cure, sulphurifer Herbst.

Var. ß. minor.

Var. y. major,^ uyidique indumenio sxdphureo tectus.

Oliorli. Salicis Stenz.

Kopf zerstreut punktirt mit liofcr Stirngrubc, Rüssel breit und

eckig, mit zwei flaclicn Furchen und erhabener Miitcllinic. Ilals-

schild so lang als breit, sehr schwach gerundet erweitert, grobgc-

körnt. Flügeldecken breit, fast kugelig eiförmig, tief punktirt -ge-
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streift, die Zwischenräume stark und dicht runzelig gehöckert;

fleckig grau behaart. Beine schwarz.

Männclien mit etwas längern Gliedern der Fühlergeisel, die

Flügeldecken auf dem Rücken flacher und das letzte Hinterleibsseg-

nient ziemlich fein der Länge nach gestreift.

Weibchen mit etwas kürzern Gliedern der Fühlergeisel, die

Fühlerdecken gewölbter und das letzte Hinterleibssegment fein

punktirt.

Äendert ab: in der Gröfse besonders

Var. ß. minor 3^ lin.,

Var. y. major 5^— 6^ lin, diese grofse Var. ist im Leben dicht

schwefelgelb bestäubt. Der Staub wischt sich aber bei der leise-

sten Berührung ab, daher die meisten Stücke in den Sammlungen

denselben verloren haben. Ol. Salicis Stenz.

In der nördlichen Schweiz sehr selten, häufig in den wärme-

ren Thälern des Kanton Graubündten, besonders im Bergeil, auf

Nadelholz; auch im Wallis (Chavanncs) und bei Genf (Tournier),

bei Matt im Kanton Glarus (Heer), bei Bellinzona (Kirchbaumer!).

Anin. Da alle Individuen, die ich lebend erhalten und beobachtet habe,

der gröfsern Var. angehörten, so kann ich nicht angeben, ob bei

den kleinern Individuen diese Bestäubung bei frisciien Slückea

fehlt.

10. O. scahripennis Schh. Ovaltis^ nigei', griseo - iomenlo-

sns, thorace longiludine paulo laliore
,
graniilaio, elytris ovatis, la-

tis, cinereo-tesselalis, vix sulcalis, coiiferiim riigoso - graiiulatis,

upice stibdepressis, singtdatim rotundalis. — Long. 3y— 5^ lin.

Mas: Articulis 3—7 funicuii antennar. paulo longioribus, elytris

dorso pauluium planioribus, ult. segm. abd. ut in O. ar-

madilloni.

Fem.: Antennarum articulis paulo brevioribus, elytris paulo con-

vexioribus, ultimo segm. abd. punctulato.

Scliönli. II. p. 565. 25.

In der Gestalt dem O. armudillo am nächsten stehend, die Flu-

geldeckcn jedoch gewölbter und weniger breit, der Rüssel nicht so

stark gekielt, die Körner des Halsschihles kleiner, die Flügeldecken

kaum gestreift, dicht runzlig gekörnt mit einer Menge weifsgrau

oder gelblichgrau behaarter P'leckcn.

Kopf fein, ziemlich dicht punktirt, Rüssel mäfsig gekielt, die

Furchen beiderseits kaum vorhanden. Ilalsschild etwas kürzer oder
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breit, dicht gekörnt, die Seiten ziemlich dicht gelblich oder grau

behaart. Die Flügeldecken breit bauchig erweitert, kaum gestreift,

überall dicht runzlig - gekörnt und mit einer Menge sehr flacher,

gelblich oder grau behaarter Vertiefungen besetzt.

Männchen: die Glieder der Fühlergeisel etwas länger, die Flü-

geldecken etwas flacher und das letzte Hinterleibssegment fein läiigs-

streifig.

Weibchen: die Fühlerglieder kürzer, Flügeldecken gewölbter,

letztes Ilinterleibssegment fein punktirt.

Aendert besonders in der Gröfse ab, von 3|— 5^ Linien, die

Flügeldecken haben mitunter etwas deutlichere Streifen.

Durch die ganze ebene Schweiz, bei Schaffhauscn nicht selten,

eben so um Aarau (E. Frei!), bei Zürich (E. Frei!, Prof. Heer!),

Büudten (E. Frei!, Kriechbaumer!), auch bei Basel (Bischofl"!),

11. O. multipuiictatus F. Niger, parce cinereo-iomenlosus,

suhlititer aliUacetis , rosfro carinalo, ehjlris ovato-siihglubosis^ obso-

lete sulcalis^ cinereo-lesselatis, apice depressis, amiminaiis. — Long.

4— 5 lin.

J* segmento ultimo abdominis subtilissime, sed regulariter striato.

2 segm. ult. abd. punctulato.

Schönh. II, p. 566. 26. — Redt. Faun, austr. p. 743. — Germ.

Ins. Spec. I. p. 347. No. 18.

Dem O. scalripeimis sehr nahe verwandt und sehr ähnlich,

dennoch durch hinlänglich deutliche Merkmale verschieden. Die

Flügeldecken sind deutlich schmaler und gewölbter, das Halsschild

viel feiner gekörnt, die Flügeldecken-Skulptur viel zarter, die Run-

zeln und Körner flacher, glatter und feiner, dieselben sind hinten

stärker zugespitzt, das letzte Segment des cT feiner der Länge nach

gestreift.

Kopf und Rüssel wie bei O. scabripennis , letzterer mit etwas

weniger erhabenem Kiel. Fühler wie beim vorigen. Halsschild et-

was kürzer als breiter, an den Seilen schwach gerundet, dicht und

fein gekörnt. Flügeldecken breit, kugelig-eiförmig, sehr schwach,

oft ganz uudeullich gestreift, dicht gerunzelt und mit zarten Körn-

chen zerstreut bedeckt, grau gewürfelt, die grauen Flecke in mehr

oder weniger deutliche Reihen gesicllt. Hinter der Mitte «ind die

Flügeldecken schnell zugespitzt und in eine kleine ^Spitze ausgezogen.

Letztes Ilinterleibssegment des cT sehr fein der Länge nach ge-

streift. Beine schwarz.
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Aendcrt sehr wenig ab; die Runzeln und Körner der Flügel-

decken hier und da etwas feiner.

Sehr selten. Ein Exemplar bei Schaffhausen gefunden.

Anm. Der in der Schweiz bisher nicht beobachtete, aber sehr nahe

verwandte O. irritans Herbst unterscheidet sich durch viel

schmalere, also verhältnifsmäfsig längere, und obschon fein, doch

deutlich punktirt gestreifte Flügeldecken.

b. Flügeldecken nur gereiht punktirt.

12. O. laevigatus F. Ovalus, niger, glaber, thorace suhtili-

ter piincttilato , lateribus modicc ampliato. elytris ovatis, serialim

puticlatis, interstitiis rugulosis. — Long. 2f— 3 lin.

cf Segment, ultimo abdominis apice aciculato, elytris paulo lon-

gioribus.

$ elytris convexioribus, brevioribus, segment. ult. abdom. punc-

tulato.

Fabr. Syst. el. II. p. 531. No. 139. — Schönh. II. p. 572. 38.

— Küst. Käf. Eur. — Redt. Faun. Austr. p. 743.

Kopf grofs und breit, wenig gewölbt, dicht punktirt mit schwa-

cher Grube auf der Stirn. Rüssel kurz, dick, kaum länger als der

Kopf, dicht punktirt, mit kaum erhabener, glatter Mittellinie, ohne

Seitenfurchen. Zweites Glied der Fühlergeisel nicht länger als das

dritte. Halsschild kaum breiter als lang, seitlich niäfsig gerundet er-

weitert, auf der Scheibe runzlig-punktirt, an den Seiten dicht ge-

körnt.

Flügeldecken eiförmig, hochgewölbt, gereiht-punktirt, mit fein

gerunzelten oder fein runzlig-punktirten Zwischenräumen, beim cf et-

was verlängerter als beim 9, bei diesem höher gewölbt.

Letztes Hinterleibssegment beim cf nur an der Spitze fein na-

delrissig, beim $ fein punktirt. Beine schwarz.

Sehr selten. Malt (Prof. Heer!), Bex (Vcnetz!).

2. l^üsscl eben, oder mit vertiefter Mittellinie, letztes Hinter-

leibsscgment beim cT nicht gestrichelt.

13. O. scabrosus Marsh. Obloiigo-ovalus, piceus, fusco-pubes-

cens, anli'iniis. liLiis lurslsque fiisco-fermgincis, rosh-o sidcato, tho-

race longlludine laliore, coiiferlim Inbercidulo, eUjIris punclato-sxd-

calis, interstitiis conferlissime rxigoso-tubercidatis. — Long. 3—3j lin.

9 abdomine basi impresso.

Schünh. II. p. 570. 36.
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Kopf breit, punkÜrt, die Stirn mit einem kleinen Grübchen.

Rüssel mit liefer, die Spitze nicht erreicliciider Furche, welche sich

bei manchen Individuen auf die Stirn fortsetzt, wo sie aber stets

seichler ist, als auf dem Rüssel. Halsschild kürzer als hreif, mit

groben Körnern dicht besetzt, deren jedes eine kleine Vertiefung

trägt, die aber meist nicht genau an der Spitze der Körner, son-

dern an der Innenfläche sich befindet. Flügeldecken verkehrt-eiför-

mig, vor der Mitte bauchig erweitert, grob gefurcht, in den Furchen

grob und tief punktirt , die Zwischenräume dicht runzlig - gekörnt.

Halsschild und Flügeldecken mit braunen, borstenartigen Härchen

nicht sehr dicht besetzt. Beine pechschwarz. Schienen und Füfse

meist etwas heller. Das letzte Hinterleibssegment ist bei beiden

Geschlechtern gleich punktirt, das Männchen hat an der Basis des

Hinterleibs einen Eindruck, der oft dreieckig ist, oft viel breiter

und den ganzen Saum zwischen den Hinterhüften einnimmt.

Aendert ab in Gröfse und Farbe, letzlere ist oft lichter braun,

auch die Beine sind mitunter ganz lichtbraun.

Selten. Bei Genf (Tournier!), bei Aigle (Chavannes!), im Kan-

ton Waadt (Venetz!) in Wallis von mir gesammelt.

14. O. ligneiis Ol. OOlongn-ovalns, niger vel nigro-brtmneus^

paruni nitidus, grisen - pubescetis : initennis pedihuscjue J'errugineis

^

roslro snpra piano, thorace conferlim tubercidato, longiludine vix

latiore: ehjlris sat profimde s^dcalo-ptinctalis , inlemtitiis coni^exis,

rtigoso-ttiberculalis. — Long. 1|— 24 lin.

cT pronoto latitudine non breviore, elyiris paulo longioribus, ab-

dominis basi imprcssa uti in praecedente.

9 pronoto latitudine vix breviore, elytris paulo brevioribus et

convexioribus, abdominis basi non impressa.

Schüiih. VII p. 364. 203.

O. gallicanus Schönli. 11. p. 616. 112.

Var. ß. riifo'ferrxtgincus.

Lohorh. selosus Meg.

Kopf schmal, punktirt, Rüssel oben flach, nur selten mit kaum

sichtbarer erhöhter Mittellinie; Ilalsschild beim cT so lang als breit,

beim $ nur wenig kürzer und an den Seiten stärker gerundet er-

weitert. Flügeldecken tief punktirt - gefurcht, die Zwischenräume

hochgewölbt, quergcrunzelt, an den Seiten und hinten bei manchen

Individuen in der Mitte mit spitzen Körnchen besetzt. Beim cT

sind die Flügeldecken etwas verlängerter, die Basis des Hinterleibs

wie bei O. scabrusus. Fühler und Füfse rostroth. Ilalsschild und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



schweizerischen Oliorhynchen. 271

Flügeldecken sind mit grauen borstenartigen Härchen niclit sehr

(licht besetzt.

Aendert ab in der Gröfse und Farbe; die ganz hellgefärbten In-

dividuen bilden die Var. ß. — Die Zwischenräume der Flügeldek-

ken sind bald nur an der Seite und hinten,, bald auch in der Mitte

gekörnt.

Viel häufiger als der vorige; bei Genf häufig unter Moos (Tour-

nler), bei Aigle (Chavannes!) , bei Vevais (Venetz!), bei Laupen

(Guilbeaul). bei Aarau (E. Frei!).

Der Verschmelzung dieser Art mit der vorigen kann ich nicht

beistimmen, obgleich die Skulptur des Halsschildes und der Flügel-

decken so wie die Fühlerbildung äufserst ähnlich ist, und auch die

gröfsern Stücke dieser Art kaum kleiner sind als die kleinern der

vorigen und die Geschlechtsmerkmale dieselben sind. Folgende

Unterschiede scheinen mir entscheidend: Der Rüssel ist nie vertieft,

sondern trägt eher hier und da eine Spur von erhabener Linie, der

Kopf ist zwischen den Augen im Verhältnifs viel schmaler als bei

scabrosus, das Halsschild ist beim d" so lang als breit, beim 2 we-

nig kürzer, während es bei O. scabrosus stets deutlich kürzer ist,

und endlich ist die Behaarung konstant grau und beim vorigen

braun. Auf die Farbe der Fühler und Beine so wie auf die Gröfse

lege ich viel weniger Gewicht.

15. O. cribricollis Schönh. Oblongo-ovalus, piceus ^ subse-

losus, rostro sulcato, thoracis disco remote cribroso, eltjiris profunde

pnnciato-siriatis^ iniersliliis subcostalis , seriafim gramdatis, anten-

nis pedibusque fusco-ferrugineis. — Long. 3y lin.

Schönh. II. p. 582. 54.

Kurz und flach, schmal, runzlig-punklirt mit schwachem Stirn-

grübchen. Rüssel kaum länger als der Kopf, dick und eckig mit

einer dreieckigen Furche, deren Spitze an der Basis des Rüssels en-

det. Die erhabenen Seitenränder laufen nämlich z%vischen den Au-

gen in eine Spitze zusammen. Fühler wie bei scabrosus. Halsschild

so lang als breit, seitlich mäfsig erweitert, die gröfsle Breite etwas

hinter die Mitte fallend, die Oberfläche sehr grob und tief, etwas

entfernt punktirt, jeder vertiefte Punkt trägt ein Börsichen. Flü-

geldecken lief punktirt - gestreift, die Zwischenräume gewölbt, mit

Körnchen besetzt und eine Reihe Börstchcn tragend. Die Beine

wie der übrige Körper pechschwarz. Die Unterseite, besonders am
Hinterleib, sehr sparsam punktirt.
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\n Gröfse und Ilabifus dem O. scabrosns nicht uniilinllcl), doch

länger. ,

Gcschlechlsmerkmale konnte ich nicht entdecken.

Sehr seltci>. Zwei Stücke wurden bei Genf f^csainmelt (Toiir-

niei). Sonst gehört diese Art Italien und Südfrankreich an, doch

ist sie auch bei Lyon gefunden worden.

II. Die Glieder der Fühlergeisel vom 3tcn bis 7ten sind kurz,

an der Spitze abgestutzt, die Fühlerkeule ist länglich oval, schmal.

1. Schenkel nicht gezähnt.

A. Flügeldecken kahl.

16. O. memnonius Ghl. Ovalns, niger, nUidus, thorace con-

feriitn alutaceo, disco antico solnm -punctato^ clylris ovatis, undique

conferlim ritgoso-tu6erctdatis, vix sh-ialis. — Long. 6— 7 lin.

cT angustior, elytris obsolete punctaio-slriatis, segniento ultimo

aljdominis fovcola parum profunda, punctulata.

9 n)ulto latior, elytris rotundato-amplialis, uon sive vix conspicue

strialis, segmento ult. abd. non foveolato, punctulato.

ScJiöiih. II. p. 580, 51.

Gröfser als die gröfstcn Stücke von O. nnicolor, demselben sehr

nahe verwandt, durch das auch beim cT hinten gekörnte Halsschild,

die stärker gerunzelten und gekörnten, viel weniger deutlich ge-

streiften Deckschilde zu erkennen; übeidics ist der Rüssel etwas

stärker gekielt, und dadurch, dafs die Seitenlcislcn desselben etwas

stärker hcivortrcteu , mit Furchen verschen, auch die Grube am
letzten Segment des cT ist tiefer, erstreckt sich etwas weiter nach

der Basis des Hinlerleibssegmcnts, und die Punkte derselben sind

verlängert, so dafs sie fast zu feinen Längsrunzeln sich gestalten.

Basis des Hinterleibs beim cT eingedrückt.

Meine Exemplare stannncn aus der Umgegend von Wildhaus

im Kanton St. Gallen, am Fufsc des Scntis, 3400 F. s. ni.

17. O. unicolor übst. Ovatiis. niger, nUidus, glaber, thorace

luleribus conferlim alulaceo , dorso iolo remotius punclalo vel rn-

goso -pmiclnlo. eltjtris ovulis, obsolete jmnctato - .strialis, interslitiis

conferlim rugnso-tubercnUäis. — Long. 5— 6 lin.

d" niulfo angustior, thorace dorso semper punctulato, elytris multo

evidentlus punctafo-striatis, interstitiis laevioribus, segmento ul-

timo abdominis foveola parum profunda, subtilifer punctulata.

5 latior, thorace sacpe rugoso-puiictato, elytris lalioribus, obsole-

tius punclalostiialis: segmento ult. abd. non foveolato.
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Schönli. II. p. 581. 52. — Redt. Faun. Austr. p. 744.

Curctil. leiicbricosus Ol. Ent. V. 83. p. 370. INo. 436.

Curcul. morio Sturm Ins. Cabin. II. Tab. 16.

Var. /3. O. ebeninus Sc^iövXi. Thorace remolius siibliliiis punctaio,

elytris angnstiorilus, proftmdius ptmclalo-striatis, intersiilüs dor-

saliLus obsolet issiine riigosis.

Scbönli. II. p. 581. 53. — Redt. Faun. Austr. 1. c.

Kopf piinktirt, Stirn mit rundem Grübchen, Rüssel etwas län-

ger als der Kopf, dicht punktirl mit glattem, mäfsig starkem Kiel.

Halsschild fast so lang als breit, seitlich niäfsig gerundet erweitert,

an den Seiten gekörnt, in der Milte puuklirt oder runzlig-punktirt,

die Flügeldecken mehr oder weniger verlängert eiförmig, schwach

punktirt-gestreift, die Zwischenräume an den Seiten runzlig-gekörnt,

in der Mitte gerunzelt.

cT mit schmalerem, in der Mitte glatterem, stets einfach zer-

slreut-punktirtem Halsschild, die Flügeldecken viel schmäler, stär-

ker punktirt-gestreift mit glatten Zwischenräumen; Basis des Hinter-

leibs eingedrückt, letztes Segment mit flachem, fein und zerstreut-

punktirtem Grübchen.

9 mit breiterem Halsschild und viel breiteren Flügeldecken, die

undeutlicher punktirt-gestreift sind, mit stärker gerunzelten und ge-

körnten Zwischenräumen.

Dieses Insekt zeigt sehr mannigfaltige Abänderungen:

Das Halsschild ist auf der Scheibe bald dichter und gröber,

bald feiner und sparsamer punktirt, und beim 2 erheben sich öfter

die Zwischenräume der Punkte zu flachen Runzeln und erscheinen

zuletzt als flache Körner.

Die Flügeldecken sind bei beiden Geschlechtern bald breiter,

bald schmaler, mitunter so stark bauchig erweitert, dafs sie fast wie

bei O. nienuionius erscheinen, mitunter viel schmaler als bei der

Normal-Form. Ebenso wechselt die Skulptur; es liegen mir Exem-

|)lare vor, bei welchen die Flügeldecken mit ziemlich starken und

liefen Punktstreifen versehen sind , und deren mittlere Zwischen-

räume kaum eine Spur von Runzeln zeigen, und wieder solche, bei

denen die Punktst reifen äufscrst undeutlich sind; zwischen diesen

Extremen finden sich alle möglichen Mittelstufen. Die Zwischen-

räume sind am glal testen bei den ticfpunktirtcn Stücken und wer-

den stärker gerunzelt und seitlich gekörnt in dem Mafse, als die

Punktstreifen seichter werden.

Die Skulptur des Halsschildes richlel sich auch nacli der der

Berl. Entomol. Zeitsclir. II. 19
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Flügeldecken; dasselbe isl durchschnittlich glatter, je deutlicher die

Flügeldecken punktiit-geslreifl sind.

Die Stücke mit glallem, zerstreut-punktirtem llalsschild, etwas

schmälern, tiefer punktirl-gestreiften Flügeldecken und in der Milte

fast ganz glatten Zwischenräumen bilden den O. ebeninus Schönh.
Dieser Käfer ist besonders häufig im Jura von Genf bis zum

Händen, und alle Varietäten finden sich unter einander; sehr ver-

einzelt tritt er in den Alpen auf, am Klausen (Heer), auch in der

obcrn Schweiz, bei Zürich (E. Frei), im Thurgau von mir ge-

sammelt.

Anm. O. ebeninus ist von Scliönlierr und Kedlenbachcr als besondere

Art aufgestellt; ersterer giebt zwar zu, dafs er vielleicht nur

Var. von O unicolor sei. leb kann ihn nicht als besondere Art

ansehen, da zwischen beiden sich alle iiiöglicben Mittelstufen

finden und sie auch die gleichen Fundorte haben.

18. O. imns Schh. ') EUiplicus, convexits^ aier, nitidus, fere

glaher; roslro bisulcalo^ medio carinalo^ Ihorace ptdvinalo, obluse

riigoso-alutaceo, lateribus rolundaio: eUjtris ienuiler punclalo-stria-

tis, inierstiliis obsolete remole rugosis.

Scbönb. VII. p. 295. 83.

Dem (in Südfrankreich einheimischen) O. maleßdus am ähn-

lichsten, etwas gröfser, durch den mit zwei Furchen versehenen

Rüssel, deutlich, wenn auch fein punktirt - gestreifte Deckschilde,

undeutlich gerunzelte Zwischenräume von ihm verschieden. Kopf
fast viereckig, wenig gewölbt, hinten undeutlich, vorn deutlich

punktirt, schwarz, glänzend; Stirn mit kleinem, rundem Grübchen;

Augen rund, schwarz, mäfsig vorragend; Rüssel um die Hälfte län-

ger als der Kopf, an der Wurzel etwas schmaler, dick und eckig,

an der Spitze erweitert, oben flach, dicht und seicht punktirt, je-

derscits gefurcht und mit deutlichem Kiel, Fühler etwas stark, kaum
halb so lang als der Körper, schwarz, grau behaart, erstes Glied

der Geisel etwas kürzer als das zweite, drittes verkehrt kegelför-

mig, die übrigen gerundet, die Keule verlängert. llalsschild fast län-

ger als breit, vorn und hinten abgestutzt, seitlich mäfsig erweitert,

oben kissenartig gewölbt, dicht runzlig -gekörnt, an den Seifen ge-

körnt, schwarz, glänzend, fast unbehaart. Schildchen klein, drei-

eckig. Flügeldecken verkehrt -eiförmig, vorn so breit als die Basis

des Halsschildes, hinter der Basis schief erweitert, hinten sich ver

') Icli habe diese Art nicht gesehen, und gebe darum Schönhcrr's

Beschreibung wörtlich wieder.
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diinnend, an der Spitze ziemlich gemeinschaftlich abgerundet, mehr
als 4mal so lang als das Ilalsschild, gewölbt, seicht und etwas ent-

fernt punktirt-gestreift, die Punkte mit einem kleinen Körnchen ge-

ziert, die Zwischenräume flach, undeutlich entfernt-gerunzelt; schwarz,

glänzend, unbchaarl. Körper unten dicht gekörnt, schwarz, schwach

grau behaart; Bauch an der Wurzel eingedrückt; Beine etwas lang,

stark, sciiwarz, spärlich grau behaart; die Schenkel keulenförmig

verdickt, nicht gezähnt; Schienen fast rund, rauh; Füfse erweitert,

rostroth, unterhalb brauiifiizig.

Nach Schönherr in der Schweiz vorkommend. Mir unbekannt.

B. Flögeldecken behaart oder beschuppt.

19. O. detisatus Schh. Oblongus, niger, opactis, dense clne-

reo-tomentosus; rostro obsolete carinato ^ thorace coiiferilm granu-

lato, lateribus partim rotundato^ linea media angusta sttbimpressa

pallidius iomentosu decoralo; elytris caerio-maculatis ^ mediocriter

piinctato -slrialis ^ inlerslitiis parum co7ivexis, snbremole subtiliter

granidatis, pedibtis nigris, iarsis piceis. — Long. 4 lin.

cT multo angusiior, lateribus elytrorum fere rectis, abdomine basi

impresso, segmentorum ahdominis omnium margine longiludi-

naliter sat profunde slriato, segmento ultimo punctulato, pau-

cis solum rugis longiludinalibus.

9 latior, elytris oblongo-ovalibus, ventre convexo, segmento

secundo rugis longiludinalibus obsoletis.

Schönii. VII. p. 300. 89.

Schwarz, glanzlos, mit grau-gelben oder grünlich-grauen feinen

Härchen ziemlich dicht, auf den Flügeldecken etwas fleckig besetzt.

Rüssel länger als der Kopf, wie dieser dicht punktirt und schwach

gekielt. Zweites und erstes Glied der Fühlergeisel gleich lang. Hals-

schild breiier als lang, dicht gekörnt, mit vertiefter, heller, be-

haarter Mittellinie. Flügeldecken ziemlich tief punktirt-gestreift, die

Zwischenräume schmal, wenig gewölbt mit ganz feinen Körnchen

zerstreut besäet.

Die Beine sind schwarz mit rothbraunen Tarsen.

cf und $ sind in der Gestalt so verschieden , dafs ein Unkun-

diger sie leicht für zwei verschiedene Arien ansehen könnte; das

cT in den Flügeldecken fast gleichbrcit, sehr schmal; beim 2 sind

diese oval, seil lieh in flachem Bogen erweitert. Beim cT sind die

Ränder aller Bauchsegmente in der Mitle deutlich längsgestreift, das

zweite Segment am stärksten, das lelzte ist punktirt und zeigt nur

in der Mitte 1—3 nicht ganz rcgclmäfsige Längsrunzeln, die Basis

19'
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des Hinterleibs ist eingedrückt. Beim 9 ist nur das zweite Segment

schwach gestreift. Durch diese ausgezeicimefc Bildung der Ilinler-

leibsringc zeichnet sich diese Art \\ohl von allen übrigen aus.

Er ändert ab in der Breite und Behaarung 5 letztere ist bald

dünner und spärlicher, so dafs auch die Flügeldecken einfarbig grau

erscheinen, besonders beim cf, bald ist sie heller und dichter, auf

den Flügeldecken fleckig.

Ziemlich häufig in den Central-Alpen, Bündtcn, Gofthard, Mont-

Rosa, St. Bernhard. Im Sommer 1857 fand ich ihn sehr zahlreich

auf der Höhe des Splügen-Passes.

20. O. instibricus Comolli. Obtongtis, niger, vlridi- vel

yiavo-quamosus ; Ihorace punctulo; etytris subrugosis ,
pedibus rufo-

piceis. $ — Long. 4^— 6 lin.

De Cr ist. et Jan. Consp. Met. Suppl. p. 91. — Dej. Cat.

Ed. III. p. 293.

Ungefähr von der Gröfse des O. girajfa^ nur schmaler; Rüssel

und Kopf dicht punktirt, ersterer gekielt. Halsschild etwas kürzer

als breit, an den Seiten mäfsig erweitert, dicht punktirt, mit haar-

förmigen Schuppen besetzt, besonders dicht an den Seiten. Schild-

cheu klein, dreieckig. Flügeldecken lang-eiförmig, sehwach gerun-

zelt, dicht beschuppt, die Schuppen bald von grünlicher, bald von

gold- oder graugclber Farbe. Die Beine stark, rothbraun oder pech-

schwarz, die Tarsen dunkler.

Sehr selten. Bündten (Heer!), nur im Hochgebirge.

21. O. neglecliis mihi. Obloiigus, niger, viiidi- vel Jlavo-

squamosus, Ihorace ptmcltdato , suöcaritiaio, eUjtris suhtiliter punc-

talo - striatis , interstitiis subplanis, sul/litissime rugtdosis, pedibus

rufo-piceis. —• Long. 4— 5 lin.

cf angustior, segmento ultimo abdominis subtilissime longitudina-

liter striato.

9 latior segm. ult. abdom. punctulato.

Dem O. insubricus jedenfalls sehr nahe stehend und bisher mit

ihm zusammen geworfen, und doch scheinen mir folgende sehr

konstante Merkmale hinreichend, um ihn als eigene Art zu be-

trachten.

Er ist kleiner und besonders schmaler, das Halsschild mit zwar

feiner, aber stets deutlicher glatter, erhabener Milfellinie, die Flü-

geldecken sind zwar fein, aber deutlich punktirt - gestreift. Kopf

und Rüssel wie beim vorigen. Fühler schwarz, zweites Glied der
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Geisel um die Hälflc länger als das erste, die folgenden kegelför-

mig, die Keule ziemlich schmal. Halsschild kaum kürzer als breit,

seitlich ziemlich schwach erweitert, dicht [junktirt, grofse und kleine

Punkte sind gemengt, in der Mitte eine meist der ganzen Länge

nach deutliche erhabene, glatte Linie. Flügeldecken lang-eiförmig,

fein aber deutlich punktirt-gestreift, die Zwischenräume fast flach,

schwach gerunzelt. Behaarung wie beim vorigen, so wie auch die

Beine.

cT mit fein der Länge nach gestricheltem letztem Bauchsegment,

Basis des Bauches eingedrückt, im übrigen schmaler als das 2.

Viel häufiger als der vorige durch die ganze südliche VValliser

Kette, besonders am IMont-Rosa und St, Bernhard (Venetz! Bischoff!

Tournier! Meier Dürr!).

2. Schenkel gezähnt.

A. Flügeldecken spärlich fleckig-behaart oder kahl.

22. O. alpicola Schönh. Oblongo - ovahis . niger, squamulis

pilij'ormibus f
aureo - micantibus inaequalUer obsUus; rostro piano,

striolato-rugoso , niedio tenuHer carinalo: ihorace brevi, dorso ru-

goso-punchduio, laterlbus vatde rotundalo- ainplialo , confertitn gm-
mdalo; elytris punctato-siriatis , inlerstitiis planls , subtllissime co-

riaceis et punclulatis; femoribus ovuiibns acute dentalis. — Long.

4— 4i lin.

Schönh. VIL p. 327. 129.

O. Schwabi Stenz. — O. rhaeticus Heer.

Kopf feiü punktirt, Rüssel wenig länger und schmäler als der

Kopf, dick und eckig, eben, dicht längsstreifig - punktirt, mit sehr

dünnem, wenig erhabenem Kiel. Halsschild breiter als lang, seit-

lich stark gerundet, die Glitte des Rückens fein zerstreut-punktirt,

glänzend, meist mit einer Spur flacher Runzehi zwischen den Punk-

ten, die Seiten dicht und spitz gekörnt. Flügeldecken länglich-ei-

förmig, seitlich in mäfsigem Bogen geschwungen, zart gereiht-punk-

tirt mit flachen Zwischenräumen, welche sehr fein lederartig gerun-

zelt sind , und (besonders in der Nähe der Naht) deutlich zer-

streute Pünktchen wahrnehmen lassen. Die ganze Oberseite ist mit

haai'förmigcn, goldglänzenden Schüppchen ziemlich spärlich, auf den

Flügeldecken meist elwas fleckig besetzt. Die Unterseite ziemlich

dicht, die Basis des Hinterleibs sehr zerstreut-punktirt. Beine schwarz,

Schenkel stark gezähnt.

Geschlechts-Unlerschiede sind kaum wahrzunehmen; Eindrücke

an der Basis des Hinterleibs beim cT siiul nicht konstant, nur schien
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inir das letzte Ilinterleibssegment des cT liinlen einen etwas schar-

fem Bogen zu bilden als beim 2, und auf beiden Seiten einen äus-

serst flachen Eindruck zu zeigen.

Nicht selten durch das ganze schweizerische Hochgebirge, im

Engadin, häufig auf der Nordseite des Mont-Rosa, am Gotlhard, St.

Bernhard, auch auf der Albula und im Hheinwald (Kriechbaumer).

Ich möchte fast glauben, dafs Redtenbacher's O. morio hierher

gehört; ich konnte zwar kein Stück dieses bei Wien vorkommen-

den morio vergleichen, aber die Beschreibung widerspricht meiner

Annahme keineswegs; jedenfalls ist Redtenbacher's O. murio ein

ganz anderes Thier als Schönherr's O. morio
'^ es liegt mir ein typi-

sches Exemplar des letztern aus Germar's Sammlung vor, welches

von der Gröfse eines O. unicolor ist und mit den glattem Stücken

dieses letztem völlig übereinstimmt; die Schenkel sind nicht ge-

zähnt, wohl aber wie bei unicolor stark verdickt und an die Hin-

terschenkel etwas winklig erweitert, so dafs man sie als fast ge-

zähnt erklären könnte. Schönherr selber sagt auch VII. p. 388 von

O. morio in der Anmerkung: „O. unicolor Heibst eadem species,

secundum Mus. Dom. Germar mihi videlur", und VII. p. 295 bei

O. unicolor sagt er: „O. morio Fab. eadem species, secundum sen-

tentiam Dom. Germari An?" — Es scheint somit ausgemacht, dafs

Schönherr sowohl als Germar jene Var. vor Augen hatten, die auch

mir vorliegt und die entschieden zu tmicolor gehört. Was nun

Fabr. betrifft, so sagt derselbe von Curculio morio (Spec. ins. I. p.

198): „C. brcviroslris, femoribus dentafis afer, nitens, elytris glabris,

und weiter unten sagt er: „Magnus, tolus aler, glaber, nitidus.

Thorax rotundatus, immaculatus. Femora dentata'*. Magnus und

elytris glabris pafst offenbar nicht auf Redtenbacher's O. morio;

auffallend bleibt immerhin der Zusatz „femoribus dentalis"', den

ich mir nicht erklären kann.

Möglich ist es freilich, dafs um Wien ein Oliorhynchus vor-

kommt, auf den Redtenbacher's Beschreibung von O. morio pafst

und der dennoch von O. alpicola spccifisch verschieden ist, aber

dann ist dies ein ganz anderes Thier als O. morio Fabr., Germ.,

Schönh. , und niufs daher einen andern Namen erhalten.

Das Vorkommen eines Alpenkäfers in der Ebene darf durch-

aus nicht befremden, wenn der Fundort in der Nähe eines grofsen

Stromes ist, der Gebirgswasser aufgenommen hat.
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B. Flügeldecken fleckig mit runden Schuppen besetzt.

ct. Sl reifen ohne Augenpunkt e.

23. O. getnmalus F. Ovalus. convextis, ater, roslro sulcalo,

ihorace jmlvinato, lulerihus amptialo, conferlissime granulalo; ely-

iris punclalo-suhstriutls, inlerstiliis plus mimisve regtduriler rugoso-

luberctdalis, maculls virescenli-argenleo-Sffuamosis ornaiis; femori-

hus dentalis. — Long. S^-— 5 lin.

cT angustior, ahdominis basi impressa et sparsira tuberculata, seg-

mento ultimo subtilissime ruguloso punctato, apice foveola ro-

tundata, griseo-pilosa.

$ latior, abdominis basi tuberculata, segmento ultimo rugoso-

punclalo.

Germ. Ins. Spec. I. p. 347. No. 17. T. 2. f. 9. a. h. — Schönli.

VII. p. 330. 132. — Redt. Faun, auslr. p. 745. — Küst.
Käf. Europ. XI. 63.

Curculio getnmalus Fabr. — Curcul. religiosus Schrank.

Var. ß. O. chlorophanus Meg., paido angustior, elylris paido re-

gutar'ms rugoso-gramdalis, denshis vlrescenli-argenteo-inacidatis.

O. chlorophanus Schönh. VII. p. 330. 133. — Küst. Käf. Europ.

XI. 64.

Cure, squamiger Ol.

Aendert ab in Giöfse, Gestalt, Skulptur der Flügeldecken und

der Stärke der Ztähne an den Schenkeln; die Schuppen der Flügel-

decken sind bald mehr grün, bald blasser, die Flecken bald spär-

lich, bald häufiger, mehr oder weniger zusanimcnfliefsend. Alle

diese Abänderungen kommen unabhängig von einander vor.

Es giebt Stücke mit ganz regelmäfsigen Reihen tiefer Punkte

und regelmäfsig gehöckerten Zwischenräumen, von denen der 3le

und 5te stets etwas breiter sind als die übrigen; es werden nun

die Höcker allmälig gröfser und die Ouerfurchen der Zwischenräume

tiefer, wodurch die Regelmäfsigkeit der Punktreihen scheinbar lei-

det, und endlich werden die Querfurchen so tief wie die Punkte

der Punktreihen, die Höcker alle gleich stark, wodurch die Ober-

fläche ganz unregelmäfsig gehöckert erscheint. Die Breite der In-

dividuen hängt vom Geschlecht ab, die reich- gefleckten Stücke sind

durchaus nicht immer schmaler als die spärlich - gefleckten , so wie

auch diese letztem nicht immer die unregelmäfsige Skulptur der

Dcckschilde zeigen.

Die reicher gefleckten Stücke mit etwas regelmäfsigerer Skulp-

tur der Flügeldecken bilden die Var. chlorophanus.

Die Basis des Hinterleibs ist beim cT schwach eingedrückt, mit
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spitzen Körnclicu zerstreut besetzt. Das letzte Segment ist sclif

fein riinzlig-punkliit und zeigt an der Spitze eine rundliche, mit fei-

nen und liurzen gelblich - weifsen oder grauen Börstchcn hcselzic

Vertiefung, welche sich mitunter als schwache Furche bis zum

Rande des vorletzten Segments fortsetzt.

Nicht häufig in der Schweiz, mehr in den Voralpen als im

Hochgebirge^ bei Ragalz (E. Frei!), am Gotthard (Ilecr!), in den

Berner-Alpen (Guillebeau!).

24. O. dives Dahl. Ovatus , convexus, aler; rostro sulcalo:

ihorace pulvinalo, lateribus amplialo, lade vlridi-sqtiumoso, confer-

tim gra7iidato: elytris evidenter jninclulo-suhsidcatis, intersliliis con-

vexis^ transversitn rugosis et subscrialim oblnse granulalis^ tnanilis

numerosis, saepc conjliieniibus , virescenti • argenleo- sijuainosis oriia-

iis : yemorlhus oinnibiis acute dentatis. — Long. 3— 4 lin.

cT angustior, abdominis basi impressa, acute luberculata, segmeuto

ultimo abdominis subtilissime ruguloso -punctulato, non fo-

veolato.

2 latior, segmento ultimo abdominis evidenter punctato.

Germar Faun. ins. Eur. XXI. Tab. 12. — Scliönh. YII. p.

331. 134. — Küst. Käf. Eur. XI. 65.

Den kleinsten Stücken von O. gemmatits gleich, und beson-

ders an den dicht grün beschuppten Seiten des Halsschildes sogleich

von ihnen zu unterscheiden.

Rüssel, Kopf und Halsschild wie beim vorigen, nur letzteres

an den Seiten breit und dicht grün beschuppt. Die Flügeldecken

stets ziemlich regclmäfsig punktirf-gestrcift, viel reicher bcscl)uppt.

Aendert sehr wenig ab, die Zwischenräume der Flügeldecken

sind oft etwas stärker quergerunzelt und gröber punktirt.

Der Unterleib wie beim vorigen , das letzte Segment des cT

zeigt aber keine Spur von Vertiefung.

Sehr selten. Bei Genf von Tournier gesammelt.

Diese Art ist als Var. zu gemmatus gezogen worden; ich kann

nicht beistimmen; folgende konstante ftlerkmale scheinen mir das

Art-Recht zu verbürgen:

Dicht beschuppte Seiten des Halsschildcs, regclmäfsig punktirt-

gestreifte und stets viel reicher beschuppte Flügeldecken, vor allem

aber die abweichende Bildung des letzten Segments beim cf ; ich

habe eine Reihe von Exemplaren vor mir, die alle übereinstimmen;
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ich mufs daher diese Art so lange für eine gute hallen, bis sich

Stücke finden, welche die Geschlechtsmerkmale von O. gemmulns

zeigen.

25. O. lepidoplerus F. Oblongus, niger, pedihtis nt/is, ge-

7iicuUs tarsisque iiifuscalis, squamulis argenleo-virescentibus teclus^

thorace snbgtoboso, dense gramdato^ elylris strialis, iHlersliliis ru-

goso-grunidalis; femoribus acute denlatis. — Long. 3^— 3^ lin

cT antennis pauio loagioribus, abdom. basi vix impressa, seginenlo

ultimo subliliter ruguloso-punctato, foveola ante apicem.

$ vix latior, antennis paulo brevioribus, segm. ultimo abdominis

punctulato.

Schönh. II. p. 595. 76. — Redt. Faun. Austr. p. 755. — Kü-
ster Käf. Eur. XF. 68.

Curcid. lepidoplerus Fabr. Syst. el. II. p. 541. 207.

Citrcul. squainiger Fabr. Syst. el. II. p. 540. No. 200.

Var. ß. pauperuius Heer; elylris parce macnhilis.

Stets viel schmäler als die schmälsten Stücke der vorigen Art,

schwarz mit rothen, oder rolhbraunen Beinen, stark gezähnten Schen-

keln; die Oberfläche mehr oder weniger dicht, auf den Flügeldek-

ken fleckig mit grünlich-goldenen oder silberglänzenden Schüppchen

bedeckt. Rüssel fast rund mit sehr zartem Kiel. Zweites Gffed der

Fühlergeisel doppelt so lang als das erste. Halsschild stark ge-

wölbt, dicht gekörnt. Die Flügeldecken in der Mitte deutlicher, an

den Seiten etwas undeutlich gestreift, die Zwischenräume runzlig-

gekörnt, die Schuppenflecke bald spärlicher, bald zahlreicher.

d" kaum schmaler als das 9, die Fühlerglieder etwas verlänger-

ter, Basis des Bauches sehr wenig eingedrückt, letztes Segment mit

einem rundlichen Grübchen vor der Spitze.

Aendert ab in der Skulptur der Flügeldecken, der Farbe der

Schuppen und der Beine. Die Flügeldecken sind bald deutlicher,

bald weniger deutlich und regelmäfslg gestreift, auch die Punkte der

Streifen öfter etwas deutlicher, die Nalh ist auch auf der hintern

Hälfte oft ziemlich stark erhaben, oft sehr wenig; die Farbe der

Schu[)pcn bald mehr grün und glänzend, bald weifslich mit weni-

ge^' Glanz; mitunter sind die Schuppen sehr s[)ärlich, auf dem Ilals-

schild nur an den Seiten des Vorder- und Ilinterrandes, die Flügel-

decken haben nur wenige kleinere Flecken, diese Var. ist Heer's

O. panperidtis.

Durch die ganze Schweiz. Häufig im Fngadin auf Nadelholz,

bei Chur (E. Frei!), am Bizockcl (Kricchbaumcr!), Mühlenbach-Alp
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(Heer!), bei Matt im Kanton Glaius (Heer!), auch im Jura (E. Frei!)

— O. pauperulus von den Mühlbach-Alp und 1 Stück von Aarau.

h. Streifen mit Augenpunkten.

26. O. pup Hiatus Schh. Ohlongo-ovntus^ ftisco-piceus, sqna-

mulis palliilis sive aureo-micunlibus inaetjualiler adspersus, antennis

pedibxisrpie piceo -ferrugineis
, femoribus obscurloribiis denticulalis,

ihoruce lougUudine non laliore, luleribus modice amptiafo, tubercu-

lalo, eUjlris sal profunde punclalo-striatis, punctis pup'dlatis^ inler-

stiliis rugosis. —• Long. 3— 3| lin.

cT abdomine nou impresso, segmcnto ultimo abdomiuis anle api-

cem subtiliter foveolalo, foveola saepc obsolcta.

Schönli. II. pag. .^97. 79.

O. subdentatus. ßach Käferfauna für Nord- und Miltt-ldeutschland

4le Lief. p. 279. 38.

Var. /3. subdentatus inihi^ minor, praesertim anguslior, parciiis

squamosus
,
^emoribtis posticis vix dentatis, segmenlo tdlimo ab-

domiuis cT evidentius foveolato.

Dem O. picipes sehr ähnlich, doch bei genauer Untersuchung

sehr weit verschieden; die Fühler sind schlanker, das Halsschild

schmaler, die Schuppen auf den Flügeldecken sind fleckig vertheilt

und lassen fast nackte Flecken zwischen sich, die einzelnen Schüpp-

chen sind verlängert, oval, bei picipes rund; die Schenkel gezähnt,

die Zwischcin-äume auf den Flügeldecken sind quer-gcrunzelt.

Rüssel eben, nur bisweilen mit einer Spur von Mittolkicl, Hals-

schild so lang als breit, ziemlich grob gehöckert, die Höcker breit

und mit einer Pore au der Spitze, meist mit einer undeutlichen,

vertieften Millcllinie, wie der Rüssel dicht beschuppt, wodurch die

Skulptur undeutlich wird. Die Flügeldecken sind stark puuktirt-

gestrcift, die Zwischenräume gewölbt und quergerunzelt, fast ge-

körnt, fleckig beschuppt, die Punkte sind mit einem Schüppchen

geziert. Die Schenkel rothbraun, alle stark keulenförmig verdickt

und mit deutlichem Zähnchen versehen, Schienen und Füfse heller.

Die Farbe der Schuppen ist meist gelb-golden, zuweilen grünlich-

golden, mitunter auch blafsgelb, fast ohne Metallglanz (nach einem

solchen Stück scheint Schönherr seine Beschreibung entworfen zu

haben); die dunkleren Stellen der Flügeldecken sind fast nackt;

alle Schuppen desselben Stückes haben die gleiche Farbe. Das

letzte Segment des cT zeigt kaum eine Sj)ur vou einem flachen

Grübchen; ich habe eine Reihe von Stücken vor mir, und keines

zeigt ein deutliches Grübchen.
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Var. ß. O. siibdentatus mihi; ist so conslant abweichend, diifs

ich sie fast als eigene Art erklären möchte, um so mehr, als sie

ausscliliefslich den Alpen angehört, während die andere Form mehr

der Ebene und dem Jura getreu bleibt. Sie ist stels kleiner und

etwas schmaler, spärlicher beschuppt, das Halsscliild hat nie eine

vertiefte Mittellinie, sondern fast immer einen deutlichen Mitlel-

kiel, die Zwischenräume der Flügeldecken sind etwas stärker ge-

wölbt, die Vorderschenkcl wie beim vorigen gezähnt, die mittlem

und hintern aber nur mit winkliger Erweiterung, die kaum eine

Spur von Zähnchen erkennen läfst; das letzte Segment cf trägt ein

ziemlich tiefes Grübchen. Die Unterseite des Körpers ist überhaupt

stets heller gefärbt, als beim ächten pnpillattis.

Die Hauptform ist in der ebenen Schweiz zu Hause und im

Jura (E. Frei!), im Thale bei Chur (Kriechbaumer !), bei Schaflhau-

sen ziemlich häufig, meist in Mehrzahl beisammen, auch in der In-

nern Schweiz, Rigi (E. Frei!), sehr selten in den Alpen; O. sub-

dentatns gehört dem Hochgebirge an, Bündlner-Alpen (E. Frei!),

am Mont-Rosa in grofser Zahl von mir gefangen.

Anin. Von O. vestitus Schh. unterscheidet sich die Var. subdentatus

durch geringere Gröfse, nicht erhöhte Seitenränder des Rüssels,

gezähnte Schenkel und gerade, nicht gezähnte Schienen,

27. O. di fficilis mihi. Oblongo-ovatus , 7iiger, snbopacus,

squamulis aureo-micaniibus salis dense iecliis, rostro sttpra phmo,

basi ailenuato, apice dilalalo^ capite paido longiore, pronoto lulHu^

dine pavlo breviore, lulerlbus partim ampliato , dense subliliter tu-

bercxdato; eUjtris oblongo-ovaiis, dorso subplunis
,
pzmct(do-sfriatis,

interstitiis parum convexis, suht'diter obtuse nigosis, piinclis ocella-

tis, pedibus nigropiceis, yemoribus clavalis, denliculo armalis. —
Long. 3 lin.

Dem O. aureolus (signaiipennis Schh.) am nächsten in Gröfse

und in allen Theilen; durch längern, an der Basis schmälern Rüs-

sel und schwarze Reine mit gezähnten Schenkeln deutlich verschie-

den, von duinensis durch schmaleres Halsschild und breilere Flügel-

decken, gezähnte Schenkel, von coiifiisns durch eben diese Merk-

male, von piipillatus durch gleicbmäfsigc Bcscbuppung der Flügel-

decken, von picipes durch ganz andern Habitus, viel feiner gekörn-

tes Halsschild, kürzere, gewölbtere Flügeldecken, goldglänzende

Schüppchen, dunkele, gezähnte Beine, von O. Chevroluti durch dun-

kele Beine, nicht eniferut stehende Punkte der Streifen auf den Flü-

geldecken, von emericola Rosh. durch nachere Zwischenräume der
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Punklstreifen, und von crafaegiSchh. durch dunkele Farbe, viel feiner

gekörnies, verlängertes Ilalsschild und ganz anders gebaute Fliigeldek-

keii unlcrscliiedcn. Schwarz, mit goldglänzenden, sehr feinen Schüpp-

chen dicht bedeckt, Rüssel an der Basis viel schmaler als der Kopf, an

der Spitze erweitert, länger als der Kopf, oben eben, dicht beschuppt.

Halsschild wenig kürzer als breit, seitlich sehr mäfsig erweitert,

dicht und fein gekörnt. Flügeldecken dreimal so lang als das Ilals-

schild, ziemlich bauchig erweitert, deutlich punklirt - gestreift mit

ziemlich breiten, wenig gewölbten Zwischenräumen, die schwache

Querrunzeln zeigen; die Punkte sind in der Mitte mit einem Schupp-

chen geziert. Beine schwarz, die Schenkel stark, keulenförmig ver-

dickt mit einem kleinen, aber deutlichen Zähnchen.

Geschlechtsmerkmale konnte ich nicht entdecken.

Von Herrn Dr. Imhof und Bischof gütigst mitgetheilt, die ihn

am Gotlhard sammelten. In der Umgegend von Lugano und auch

auf der Südseite des Mont-Rosa (Stabile!).

HI. Glieder der Fühlergeisel kurz, dicker als lang, oder knopfför-

mig, oder kugelig; die Fühlerkeule ist dicker, ei- oder läuglich-

ei förmig.

}. Schenkel nicht gezähnt.

A. Flügeldecken kahl, oder mit anliegenden Haaren fleckig

besetzt.

28. O. maui'tis Gyllenhal. Ovatus, niger, parce cinereo-pu-

bescens; anlennls pedibusque rufo-piceis, roslro medio carinalo, iho-

race brevi, ulrinque rohmdato-amplialo, conferlisslme granulato;

elylris ovatis^ purum profunde punclalo-strialis , inlerslitiis sublili-

ter rugulosis. — Long. 3— 3i lin.

cf abdomine non impresso, segmenlo ultimo paulo angustiorc,

acutius rotuiidato.

2 segmento ultimo abdominis latiore, apice subemarginato.

Schönh. II. p. 601. 87. - id. VII. p. 340. 152. — Redtenb.
F.Tun. Auslr. p. 745.

O. adscilus Germ. Ins. Spec. I. p. 358. No. 495.

Var. ß. O. comoselliis Schh. elijlris snblilUer pttnclato - slrialis,

mactdis e pube cinereo-virescenti adspersis, pedibus nigro-piceis.

Schönh. Yll. p. 340. 1.^.3.

O. demotus Sclih. lledt. Faun. Auslr. p. 745.

Var. y. O. demotus Schh. elylris snbremol e, sal profunde
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pnnctalo-slriatis, inlersliliis partim convexis^ ohsoletius rugtdosis,

pronoio laieribus paulo amptius rotundalo, paulo sublilius grami-

latOf pedibxis rufo-ferrugineis.

Schönh. VII. p. 347. 167.

O. Bructeri Hl. Gerin. Spec. ins. 360. 497.

O. Wiesurii Dahl
,
pedibus nigropiceis.

Es gicbt wohl wenige Otiorhynchus-Arten, die so niannigfaclie

Abänderungen darbieten, wie diese Art; die entferntesten Varietä-

ten sehen sich freilich nicht sehr ähnlich, und doch glaube icli, es

sei weder O. cotnoselbis, noch O. demotus als gute Art anzusehen,

da sich bei der grofsen Zahl von Stücken, die ich vor mir habe,

alle möglichen Uebergänge finden.

Kopf vorn dichter, hinten zerstreut-pnnktirt, die Punkte sich

bald bis hinter die Augen erstreckend , bald nur bis zu deren Hin-

terrand, mit Stirngrübchen, Rüssel länger als der Kopf, und etwas

schmaler, punktirt und gekielt; Fühler rolhbraun oder schwarz,

zweites und drittes Glied der Geisel beinahe gleich lang, die übri-

gen kuglig, die Keule eiförmig. Halsschild stets kürzer als breit,

an den Seilen mäfsig stark gerundet erweitert, dicht mit starken,

stumpfen Körnern besetzt. Die Flügeldecken eiförmig, ziemlich stark

gewölbt, fein punktirt - gestreift mit mehr oder weniger gewölbten

und gerunzelten Zwischeniäunien. Unlerseile zerstreut • punktirt.

Geschlechlsuntcrschied sehr unbedeutend, das letzte Hinterleibsseg-

ment ist beim $ durch einen etwas flachern Bogen bcgränzt, an der

Spitze undeutlich ausgerandet. Die Beine sind bald heller bald

dunkler, die Schenkel mäfsig verdickt, ungezähnt.

Die vorkommenden Abänderungen bctrcfTen:

1) Den Rüssel; dieser ist bald sehr diclit, selbst runzlig, bald

zerstreuter punktirt, stärker oder schwächer gekielt.

2) Das Halsschild ist bald breiter, bald schmaler (unabhän-

gig vom Geschlechte), bald mit deutlich vcrtiefler Mittellinie, bald

ohne dieselbe, die Körner mitunter ein klein wenig feiner (O. de-

motus).

3) Die Flügeldecken weichen am meisten ab; es giebt Stücke,

bei denen sie nur ganz fein gestreift-punktirt sind mit fast flachen,

sehr schwach gerunzelten Zwischenräumen und wieder Stücke mit

Reihen ziemlich iicfcr, etwas entfernt stehenden Punkte und glatten,

kaum gerunzelten Zwischenräumen und auch wieder solche n)it brei-

ten, tiefen Streifen uud stärker gewülblen und gerunzellen Zwischen-
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räumen mil allen möglichen Uebergiingcn; auch sind die Flügeldecken

bald brcifcr und kürzer, bald schmaler und länger.

4) Die Farbe der Beine wechselt von rostroih bis ganz pech-

schwarz.

5) Die Behaarung ist bald spärlicher, bald dichter, doch möchte

sie bei ganz frisch aus der Puppe kommenden Stücken nie ganz

fehlen; sie reibt sich sehr leicht ab.

Alle diese Abänderungen sind ziemlich unabhängig von einan-

der und kombiniren sich auf sehr mannigfaltige V\ eise, und wollte

man eine ins kleinliche gehende Varielälenreihe aufstellen, so würde

diese Reihe sehr lang werden.

Stücke mit fein gesircifl-punktirten, dicht fleckig behaarten Flü-

geldecken und schwarzen Beinen bilden den O. cumosellus Schh.

Hierher scheint mir licdlenbachers O. demoliis zu gehören;

seine Beschreibung pafst besser auf diesen, als auf Schönherr's de-

mofus.

Stücke mit tief piinktirl gestreiften Flügeldecken und undeut-

lich gerunzelten Zwischenräumen sind O. demolits Schönh.

Die Fühlerbildung, die Skulptur der Unterseite und die Bil-

dung des letzten Hinterleibssegmcntes ist wohl das konstanteste an

dieser Species.

Es liegen mir zwei Schönherr'sche Typen von O. demoius vor,

die zwar mit keinem meiner schweizerischen Stücke ganz überein-

stimmen, aber deren einzelne Theile sich bei verschiedenen von mei-

nen Stücken in ähnlicher Art gebildet finden; das Halsschild ist

seillich etwas stärker gerundet erweitert und kaum merklich feiner

gekörnt, die Flügeldecken mit ziemlich starken Punktreihen und

glatten Zwischenräuuien; es finden sich aber unter meinen Stücken

welche, die ein eben so breites llalsschild haben, andere, die auch

etwas feinere Körner haben, und wieder bei andern weicht das

Halsschild zwar ab, aber die Flügeldecken sind ebenso tief punktirt-

gcstreifl; aber Stücke, bei denen alles vereinigt wäre, wie in Schön-

herr's dewohis, habe ich aus der Schweiz nicht vor mir; ich nehme

daher an, dafs Schönherr's dcmolus nichts anders ist, als eine ab-

weichende Varietät von O. maiiriis, die aber in der Schweiz bis

jetzt nicht gefunden wurde

Dieser Käfer ist durch die Schweizer Alpen sehr verbreitet,

aber nur im llochgcbirg; besonders häufig und in allen Varietäten

neben einander findet er sich in den Bündtner Alpen, im Engadin,

Bernina, Splügen, Rheinwald; dann am Gotthard , etwas seltener
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schon aai Monte Rosa und Sl. Bernhard, so wie im Berner-Oher-

land.

29. O. chrysocomus Meg. Ovulus, niger, virescenli- vel au-

reo-pilosus: ped'ibiis rnjis, roslro svpra piano, rttgoso; Ihorace stih-

globoso, sat crebre profunde punclato, longilucUne puido laliore^ la-

ieribtis roliindalo; eUjtris ohsolele sfriaiis, conferlim coriaceis ; fe-

moribus subdenlalis. — Long. 3^ lin.

cT ahdomine non impresso, segmento ultimo apice leviter im-

presso.

Germ. Ins. Spec. I. .35.=>. 490. — Schönh. VII. p. 319. 172.

Dem O. manrus nicht unähnlicli, aher etwas länger, durch schma-

len, ohen flachen Rüssel und punklirtcs Flalsschild sogleich kennilich.

Länglich, schwarz mit rothen Beineu, mit längern, anliegenden

grünlich- oder goldglänzenden Haaren ziemlich dicht besetzt. Rüssel

länger als der Kopf, dicht runzlig punktirt, ehen, mitunter schwach

gekielt. Halsschild etwas kürzer als breit, ziemlich grob punktirt,

seillich stark, etwas winklig erweitert. Flügeldecken länglich-eiför-

mig, dicht lederartig gerunzelt und undeutlich punktirt, undeutlich

gestreift, neben der Naht sind ein oder zwei Streifen gewöhnlich tiefer.

Die Beine mitunter etwas dunkler, an den Vorderbeinen etwas un-

deutlich gezähnt. Beim cf der Hinterleib an der Wurzel nicht ein-

gedrückt, das letzte Segment mit sehr seichtem Grübchen an der

Spitze.

Nicht selten, nur im Hochgebirg, im Engadin und am M. Rosa

von mir gesammelt, Val Ferrat (Venelz!), am Bernina (BischofT!)

auf den Malixer-Alpen im Kanton Graubündten (Kriechbaumer.)

A. Flügeldecken dicht beschuppt, nicht oder nur mit feinen,

nicht keulenförmigen Börstchen besetzt.

o. Alle Zwischenräume gleichmäfsig erhaben.

a. Streifen der Flügeldecken mit Augenpunkten.

30. O. picipes Herbst. Oblongo-ovaius, piceus, dense Jtisco-

cinereofjue sffuamosus^ Ihorace gramdato ^ elytris sulcatis, ocellalo-

punclulis^ pedibus rtifo-piceis, J'emoribus subdenlalis. — Long. 3—
3i lin.

cT abdominis basi plcrumquc leviter impresso, segmento ultimo

puncto impresso ante apicem.

Schönh. II. |). 613. 107. - id. VII. p. 357. 189. - Redtenh.

Faim. Auslr. p. 747. — Kiist. K;if. Eur. XI. 70.
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Ciirc. iiulalus Boiisd. — Cnrc. grannlatua Herbst. — Cure, sin-

gitluris Sclnlc. — Cure, asper Msli. — Cure, squumiger Msli.

Var. ß. O. siiigular is L. ßlajor, praeserihn hürior^ elijiris mi-

nus inofunde striatis, ijilerstiliis planioribus.

Cure, siiigul. Liiin. Syst iiat. I. II. add. pag. Iüü6. INo. 3. —
Ol. vnc. melli. V. p. .5.V3. INo. 371.

Oliorh. siiigul. Schöiili. II. p. 614. 109.

Peclischvvarz oder pcclibraun, mit grauen und bräunlichen, nicht

melallisch giiinzendcn Schüppchen fleckig besetzt; die einxeluca

Schüppchen rund. Rüssel etwas länger als der Kopf, eben oder

mitunter sehr schwach verlieft; erstes Glied der Fühlergeisel kurz

kegelförmig, das zweite IJ mal so lang als das erste, die folgen-

den kugelig, die Keule eiförmig. Ilalsschild fast so lang als breit,

seitlich gerundet eiweitert, grob gekörnt. Flügeldecken punktirt

gestreift, die Punkte augenförmig, mit einem Schüppchen in der

Mille, die Zwischräume mit einer regelmäfsigcn Reihe schwacher

Körnchen und nach rückwärts geneigter Börstchen besetzt. Beine

liclier oder dunkler rothbraun, die Vordcrschcnkel mit einem klei-

nen Zähnchen. Unterseite beim cT mitunter schwach eingedrückt,

das ielzic Segment meist mit grob vcrtiefleu Punkten vor der

Spilze.

Diese Art ändert wenig ab; gröfsere, besonders in den Flügel-

decken breitere Stücke, bei welchen die Streifen weniger vertieft

sind, cirkulircn als O. singularis L. ; die Abweichung ist aber un-

bedeuleud und Millelsluren häufig.

Dieser Käfer ist sehr gemein durch die ganze ebene Schweiz

und in den Alpcnihäiern, sehr selten aber im Gebirge selbst, Kun-

kols-Pafs und Felsberg bei Chur. (Kriechbaumer!)

31. O. Carmagnolae Villa, Oblongo - ovafiis, niger^ dense

fusco cinercoijue sijiiamosus, rostro supra piano., ihorace latiludine

vi.v lougiore, conferlim stihliiHer grannlalo: ehjiris fusco cinereo-

fjue variegalis
,
ptinclalo-slriutis

,
punclis ocellulis, intersliliis suh-

convex'is, seriuliin setosis. pedibus nigris, iibiis larsisque obscure

ferrvgineis. femoribtis tialde cluvalis
.,

obltise subdentalis. — Long.

2^ lin.

cT abdominis basi impressa.

Dem O. picipes ähnlich, besonders die Flügeldecken, aber klei-

ner, das Ilalsschild länger, viel feiner gekörnt, die Schenkel viel

di«"ker und stärker winklig erweitert, so dafs sie stumpf gezähnt

erscheinen.
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Lang eiförmig, dicht dunkclbraiin bescliuppt, die Schuppen rund,

auf den Flügeldecken sind graue Flecken eingemengt. Rüsscf wenig

länger als der Kopf, an der Spitxc erwciicrt, obeu eben, oder (bei

stärkerer Vergröfserung) kaum eingedrückt mit einer schwachen

Spur von erhabener Miltellinie. Fühler dick, das zweite Glied der

Geisel etwa \ länger als das erste, das dritte kurz kegelförmig, die

folgenden rundlich, die Keule eiförmig, zugespitzt. Halsschild etwas

länger als breit, seillich mäfsig erweilerl, dicht ziemlich fein ge-

körnt, mit Schüppchen und Börstchen besetzt. Flügeldecken vorn

gemeinschaftlich ausgerandet , doppelt so lang als das Halsschild,

von der Gestalt wie bei O. piclpes, gestreift punktirt, die Punkte

augenförmig, die Zwischenräume wenig gewölbt, mit einer Reihe

kleiner Börstchen. Beine pechschwarz. Schienen und Füfse roth-

braun, Schenkel stark verdickt, nach unten winklig erweitert, so

dafs sie stumpf gezähnt erscheinen. Unterseite beim cf mäfsig ein-

gedrückt.

Ein cf aus den Bündlner Alpen wurde mir von Hrn. Professor

Heer gütigst mitgelheilt.

32. O. Ileerii mihi. Oblongo-ovalus, nlger, parce grlseo-pi-

losus, thoracis llnea media, elylrorumqiie maculis nonnultis squamu-

lls aureo -micanlihus ornatis, roslro sulcaio^ thorace longiliidhie la-

ilore^ dense sublllller granulaio; elylrls sat profunde ptinctato-

slrlcUis, pitnclls nonnidlis obsolete ocellalis, Interstltils elevalls, re-

gidariler tubercidatis
^
pedibus nlgro-plceis

^
femoribiis mulicls. —

Long. 3{- lin.

Dem O. pupillalns am nächsten, aber kürzer und gewölbter,

durch den stark gefurchten Rüssel, feiner gekörntes, breiteres Hals-

schild und die fast wie bei O. foraminosus regelmäfsig und tief

punktirt-gesireiften Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Von O.

subqtiadraius Rosh. durch breiteres Halsschild und etwas feiner

punktirt-gestreifte Flügeldecken, so wie tiefer gefurchten Rüssel ver-

schieden.

Kopf sehr undeutlich seicht punktirt mit feiner, die ganze Stirn

durchziehender Furche; Rüssel l^- mal so lang als der Kopf, tief

gefurcht. Fühler so lang als der halbe Leib, schlank, die Keule

eiförmig, zweites Glied der Geisel fast 1^ mal so lang, als das erste.

Halsschild kürzer als breit, seitlich mäfsig erweitert, dicht und fein

gekörnt, sparsam giau behaart, die JMittclIinic durch eine Reihe gold-

glänzender Schüppchen geziert, an den Seiten finden sich nur ein-

zelne wenige solcher Schüppchen. Die Flügeldecken sind etwas
Berl. Entomol. Zeitschr. II. 20
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kürzer und gewölbter, als bei O. picipes und fast wie bei O. fo-

rumitiosus regelmäfsig und tief punktirt gestreift, die Zwisclicnräumc

etwas leistenartig erhaben und mit einer sehr rcgelmäfsigeii Reihe

starker Körner besetzt; diese sind nach Art von O. pnpiUatus lleckig

mit goldglänzenden Schüppchen besetzt, die übrigen Stellen sind

nackt und nur mit spärlichen grauen Härchen besetzt; die einzel-

nen Schüppchen sind verlängert. Beine pechschwarz, die Schenkel

nicht bedeutend verdickt, ungezähnt.

Ein Exemplar dieser sclwnen Art wurde mir von Ilrn. Prof.

Heer gütigst mitgetheilt; es stammt aus den Bündtncr Alpen.

ß. Streifen der Flügeldecken einfach punktirt.

33. O. hirticornis Herbst. Elongaixts, siibdepressus , fusco-

'brunneus, Sfjuamtdis furcis et griseo-lestaceis dense tectus et t-arie-

gains; antennis crassis^ rostro piano, interdum sulcanalictdafo, tho-

race oblongo, remote punctato, elytris regidariter punclato-slrialis,

inierstitiis plaiiis. — Long. 2^— 3|- lin.

Schönh. II. p. 618. 116. - id. VII. p. 360. 195. — Küst. Kü-

fer Europ. XI.

Cure. Siino Ol. — Simo hirlicornis DeJ. — O. chrysoleucus Stenz.

Var. ß. Tottis rufo-testaceus scjuamidis etiam pallidioribus.

Var, y. Interstitiis elytrortini alternis angxistioribus.

Langgestreckt und etwas niedergedrückt, dicht fleckig bescliuppt,

die Farbe der Schuppen meist dunkelbraun und gelblich-grau; auf

den Flügeldecken ist hinter der Mitte fast immer eine mehr oder

weniger unterbrochene, dunklere Binde zu erkennen. Die Unter-

seite ist heller beschuppt. Die Schuppen der Oberseile haben mit-

unter schwachen Goldschimmer. Rüssel etwas länger als der Kopf,

oben eben oder seicht eingedrückt. Fühler dick, erstes Glied der

Geisel sehr dick und wenig kürzer als das zweite, die übrigen viel

breiter als lang. Halsschild fast so lang als breit, seitlich nur wenig

erweitert, mit grofsen aber seichten Punkten zerstreut besetzt. Flü-

geldecken deutlich punktirl-gestreift, die Punkte länglich. Beine

pechschwarz.

Geschlechts-Unterschiede konnte ich nicht wahrnehmen.

Aendert ab in der Gröfse, der Farbe des Körpers und der

Schuppen, so wie der Beine und etwas in der Skulptur ÜLcv Flü-

geldecken.

Der Körper mit den Beinen ist mitunter hell-bräunlichgelb und

auch die Beschuppung ist alsdann heller (var. /3), mitunter ganz
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schwarz, die Bescliuppung dunkelbraun und grau; zwischen diesen

Formen finden sich alle Willclslulen. Die Flügeldecken sind mit-

unter etwas breiler, sehr oft die abwechselnden Zwischenräume

etwas schmaler (var. y); <1'C Zwischenräume sind mitunter etwas

gewölbt. Auch die Punktirung des Halsschildes ist bald dichter,

bald spärlicher.

Dieser Käfer ist häufig durch die ganze ebene Schweiz bis in

die Bergthäler hinein.

34. O. variegaitis Schönh. Elongaltis ^ subdepressus
, ferru-

"inetis, brimneo-squamosus ; antennis crassis cum pedihus teslaceis,

rostro supra piano, thorace suh-oblongo
,
prqfundhis crebrhis punc-

iaio, linea media obsolela, vitlaque brevi nlrinrjue baseos pallidius

stmamosis ornato; elylris cinereo-variegafis, remolius punclato-stria-

//*, interstttiis planis.

Schönh. YII. p. 360. 196.

Dem vorigen an Gestalt etwas ähnlich, aber kleiner und anders

gefärbt, das Ilalsschild dichter punktirt, die Streifen der Flügel-

decken dünner, die Punkte derselben entfernter, verlängert.

Kopf dick, schwach gewölbt, dicht punktirt, braun, grau be-

schuppt, zwischen den Augen eine längliche Grube; Augen rund,

schwarz, nicht vorragend; Rüssel etwas länger und schmaler als der

Kopf, dick, eckig, an der Spitze mäfsig erweitert, oben fast eben,

von der Farbe, Punktirung und Bekleidung des Kopfes. Fühler fast

halb so lang als der Körper, dick, gclbroth, grau-behaart; erstes

Glied der Geisel wenig kürzer, als das zweite, die übrigen gerundet.

Halsschild etwas verlängert, etwas länger als breit, vorn und hinten

abgestutzt, seitlich wenig erweitert, oben gewölbt, ziemlich reichlich

grob punktirt, rostroth, braun beschuppt, eine undeutliche, schmale

Mittellinie und eine kurze Binde jcderseils am Hinterraude hell be-

schuppt. Schüdchen kaum sichtbar. Flügeldecken voin gemein-

scliaftlich ausgerandet, hier etwas breiler als der Hinferrand des

Halsschildes, bald hinter der Wurzel erweitern sie sieh allmählig

und verschmälern sich wieder von der Mitle bis zur Spitze, an die-

ser sind sie gemeinschafllich etwas zugespitzt, 3 mal so lang als

das Ilalsschild, oben schwach gewölbt, hinten abschüssig, zart ge-

streift und in den Streifen mit kleinen, verlängerten, etwas entfernt

stehenden Punkten; die Zwischenräume eben; ihre Farbe rostroth,

braun beschuppt, mit grauen, nach der Spitze zu dichter stehenden

Flecken. Unterseite dicht punktirt, rostroth, mit grauen, metallisch

20*
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glänzenden Scliüppchcn besetzt. Beine lang, gclbrotb, scbwach sil-

berig beschiipj)t und grau bebaail; Scbcnkel verdickt, ungezälint,

Schienen gerade.

Nach SchöuheiT bei Genf.

Anm. Ich kenne diese Art nicht und gehe daher wörtlich Schönherr's

Beschreibung; oh es eine gute Art ist, möchte ich nicht ent-

scheiden, ohne sie gesehen zu haben; vielleicht gehört sie zu

O. hirticoniis var. ß. — Es niüfste ein typisches Stück aus

Chevrier's Sammlung verglichen werden.

35. O. deptihes Scbönb. Eloiigafo - ovahis, subdepressttS; pi-

ceus, griseos(juamosus
•,
anietinls brevioribus, cj'cissiorifnis, roslro su-

pra piano, Ihorace oblongo, subrcmote profnnde punclato : eltjlris

regtdariler punclalo - siri.atis, inlerslitiis subconvexis, laevibus. —
Long. 2^— 3 lin.

Schönh. VH. p. 361. 197.

Dem O. hirticornis sehr ähnlich, 'durch kürzere, dickere Fühler,

weniger spärlich punktirtcs Halsschild, deutlich puiiktirt gestreifte

Flügeldecken mit etwas gewölbten Zwischcnrüumen verschieden;

die Bescbuppung fast gleichmäfsig, grau.

Kopf grau beschuppt, dicht punktirt, mit einem Stirngrübchen;

Rüssel etwas schmaler und länger als der Kopf, oberhalb eben;

Fühler kürzer als der halbe Leib, dick, grau beschuppt und be-

liaart; erstes Glied der Geisel viel dicker und wenig kürzer, als

das zweite. Halsschild etwas L'ingcr als breit, seitlich sehr wenig

erweitert, etwas zerstreut, grob punktirt. Flügeldecken wie bei

O. hirticornis, nur etwas stärker punktirt-gestreift , die Zwischen-

i'äunie gewölbter; die Beschuppung derselben auch etwas fleckig,

doch nur von hellerem und dunklerem Grau; der Unterschied der

Farbe ist unbedeutend. Beine pechschwarz, grau beschuppt und be-

haart.

Sehr selten. In den Walliser Alpen (Venelz!), Mont - Rosa

(Bischoff!).

Anm. Ob dieser Käfer als Varietät von O. hirticornis oder als gute

Art erklärt werden n)üsse, läfsl sich erst entscheiden, wenn nocii

mehr Exemplare verglichen werden können.

h. Die abwechselnden Zwischenräume hoch erhaben.

36. O. raticus F. Niger, aniennis pedibusqtie rufo-piceis. ro-

slro rugoso-punclato, Ihorace longiludine paulo laliore, densc grann-
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lalo et mcdio suhliliter corinalo, clylris pube grisea Jtiscaque ne-

6ulosis, punclalo-strialis. — Long. 3 lin.

cT pauIo augustior, segmento ultimo abdominis ante apicem ob-

solete foveolato.

Schönh. 11. p. 614. 110. — Redt. Faun. Austr. p. 746.

Cure, tristis Bonsd — Braclujrhinus tristis Latr. Hist. nat. XI.

p. 171. 59. — Cure, arenarius Herbst.

Var. ß. Elijtris griseis immaculalis. Schh. 1. c. var. 6.

Cure, tristis Fabr. Syst. el. II. p. 529 No. 129.

Var. y. Fulvus, capile basi pedibusque fuscis, roslro emarginato.

Cure, fulvus Fabr. Syst. el. II. p. 513. No. 37.

Verläiigert-eiförniig, Kopf und Halsscliild sparsam, Flügeldecken

sehr dicht graubräunlich, etwas fleckig beschuppt. Rüssel runzlig

punktirt, mitunter mit deutlichen Längs-Runzeln; Halsschild etwas

breiter als lang, seitlich ziemlich stark gerundet, dicht gekörnt mit

feiner, erhabener Mittellinie. Flügeldecken kurz eiförmig, mit etwas

undeutlichen, von den Schuppen bedeckten Punktstreifen. Fühler

und Beine gewöhnlich pechbraun. Das cT ein klein wenig schmaler,

das letzte Ilinterleibs-Segment von der Spitze mit einem sehr seich-

ten Grübchen.

Acndert sehr wenig ab :

Die Beschuppung der Flügeldecken ist mitunter einfarbig gelb-

lich grau (var. /3. Cure, tristis Fab.); die Färbung des Körpers, so

wie der Beine etwas heller, der Rüssel stärker ausgerandet (var. y.

C. ßdvus F.).

Ziemlich häufig in der ebenen Schweiz; auch in den Bergen,

so bei Matten (Prof. Heer!); in Bündten (C. Frei!).

37. O. septentrionis Herbst. Ovalus, fusco -ferrugineiis,

squamulis cinerea -albidis variegatris; antennis pedibusque dilutiori-

hus: roslro sublerele, non carinalo, ihorace suborbictdato ^ subtililer

sat crebre granulato; elylris mediocriter serialim ocellalo-punctatis^

sulura inlerstiliisque alternis carinalis , seriato-setiferis. — Long.

2i lin.

cT paulo angustior, abdominis basi plerumque paulo impressa, seg-

mento ultimo fovcola obsoleta ante apicem.

Schönh. II. p. 615. 111. — id. VII p. 363. 200. — Redtenb.

Faun. Austr. p. 747. — Küst. Käf. Eur. XI. 71.

Eiförmig, rothbraun, mit grauen, hie und da gelblichen oder

gelbbräunlichen Schüppchen dicht besetzt; Fühler und Beine gc-
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wölmlich heller; crsteve kürzer als der Jialbc Leib, das zueile (Jlied

der Geisel fast um die Ilälflc länger, als das ersic, die folgenden

kugelig. Rüssel fast drelirund. Halsschild fast kugelig, kaum breiter

als lang, dicht und fein gekörnt. Flügeldecken gereiht punklirt. die

Punkte augenförmig, die abwechselnden Zwischenräume mäfsig kicl-

förmig erhöht und mit einer Reihe von Borslen besetz!. Die Basis

des Unlerleibs bei dem etwas schmälern c^ meist schwach einge-

drückt, das letzte Segment mit einem seichten Grübchen vor der

Spitze. Beine ziemlicli dicht besclmppt, die Sclienkel mäfsig ver-

dickt.

Nicht selten, vorzugsweise der Gebirgswelt angehörend. Iti

Bündten (E. Frei!), bei Matt (Prof. Heer!), in Wallis (Vcnetz!), bei

Genf (Tournier!), von mir am M. Rosa gesammelt, bei Schanhausen

sehr selten, auch im Kanton Zürich im Hügellande hie und da

(Dietrich).

38. O. porcatus Herbst. Ovatus. niger, opacns., griseo-stptu-

nndosiis, pedihus ferriigineis, thorace obsolete canaticulato , ehjlro-

rum sulura inlerstUiisque cdlcrnis elevalo-coslalii, serialim tuhercu-

laiis. — Long. 2|- lin.

cT paulo angustiore, abdominis basi vix impressa, segmenlo ultimo

apice obsolete impresso.

Schünli. II. p. 616. 113. — Iledt. Fauu. Austr. 747. — Küst.

Käf. Eur. XI. 72.

Pechschwarz, matt, bräunlich grau, schnmtzig beschuppt, Rüs-

sel schwach, mitunter sehr undeutlich der Länge nach vertieft. Füh-

ler kurz, erstes Glied der Geisel kaum kürzer als das zweite, die

übrigen gerundet, die Keule eiförmig, zugespitzt. Halsschild et-

was breiter als lang, seitlich gerundet erweiteit, sehr grob gekörnt,

mit einer öfters uiidculichen vertieften IMittellinie. Flügeldecken kurz

eiförmig, mit tiefen Puuktreihen; die abwechselnden Zwischenräume

sehr stark erhaben und gekörnt, mit einer Borstcnrcilie; der zweite

erhabene Zwischenraum ist hinter der Mitte der Flügeldecken abge-

kürzt. Die Beine sind heller oder dunkler rostroth, mitunter roth-

braun.

Geschlechts-Unterscbiedc undeutlich, beim cT ist der Körper

etwas schmaler, die Basis des Hinterleibs schwach, mitunler sehr un-

deutlich eingedrückt, das letzte Segment an der Spitze mehr oder

weniger deutlich eingedrückt.

Diese Art ist häufig durch die ganze ebene wScliweiz, viel sei-
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tener in den Gebirgsgegenden; doch felilt sie auch da nicht, so bei

Matt (Prof. Heer!); am Monte Rosa von mir gesammelt, auch im

Jura.

C. Flügeldecken nicht beschuppt, aber mit Reihen kurzer, star-

ker Biibsten besetzt.

39. O. foraminosus Gei'm. OblongO'Ovatus , niger, opacus,

parce albo-setulostis
',
aniennis pedibusqiie piceis; roslro supra lale

sulcalo, Ihorace obtuse rugoso-tuherctilalo. lateribus ante medium ro-

tundato; elylris stdcalis, sidcis subremote punclatis; inlerslitiis con-

vexis, nodidosis et setijeris. — Long. 2y lin.

cf paulo angustior, abdorainis basi interdum obsolete impressa,

segmento ultimo ante apice obsolete foveolato.

Schönh. VII. p. 366. 206. — Redt. Faun. Austr. p. 746.

Var. ß. O. insciilptxis Heer; paido major, praesertim lo7igior, tho-

race longiore, medio canaliculato.

In Gröfse und Gestalt einem O. ligneus nicht unähnlich. Schwarz,

matt , spärlich mit weifslichen Börstchen besetzt. Kopf wenig ge-

wölbt, undeutlich punktirt, vor den Augen ist jederseits ein ganz

seichter Eindruck; Rüssel etwas länger als der Kopf, breit und tief

gefurcht, die Furche so wie die seichten Eindrücke vor den Augen

sehr undeutlich punktirt, Fübler dick; die ersten zwei Glieder der

Geisel gleich lang, die übrigen gerundet, mit weifslichen Härchen

besetzt. Halsschild wenig breiler als lang, seitlich mäfsig gerundet

erweitert, diclit und grob runzlig gekörnt, die Körner flach; mit-

unter zeigt sich eine undeutliche vertiefte IMillelliuie; es ist spärlich

mit weifslichen Börstchen besetzt. Flügeldecken eiförmig, 3 mal

so lang als das Halsschild, mäfsig gewölbt, ziemlich breit gefurcht

und in den Furchen mit einer Reihe von nicht besonders tiefen,

grofsen, etwas entfernt stehenden Punkten; die Zwischenräume ge-

wölbt, höckerig und mit Börstchen besetzt. Fühler und Beine pech-

braun. Das Männchen ist ein klein wenig schmaler, sein Unterleib

mitunter etwas eingedrückt und das letzte Segment hat vor der

Spitze ein seichtes, oft undeutliches Grübchen.

Eine etwas gröfscrc, längere Abart mit deutlichem gefurch-

tem Halsschild, wurde von Hrn. Prof. Heer als O. inscidptus mit-

getheilt.

Seilen und nur im Hochgebirg; Malixer-Alpen bei Chur (Kriecb-

baumer!); im Engadin und am Bernina von mir gesammelt, auch

am Monte Rosa 1 Stück, scheint daselbst sehr selten zu sein.
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40. O. alpestris Knöii. Ovalus, niger ^ opacns, parrc ulho-

setosits, aniennis pedibusque piceis, rostro supra Itile profunde sxd-

caio, lliorace oltiise rttgoso Inbercidalo^ ehjlris coslultdis, iiderslilüs

serialim gramdalis. — Long. 2j lin.

Knöd. Catal. p. 21. No. 1604.

Dem O. Jbramhiosus am nächsten stehend und sehr Äinlich,

etwas grofser, besonders die Flügeldecken, kürzer und breiter und

mit ganz anderer Skulptur. Kopf, Rüssel und Halsscbild wie bei

O. foraminosiis , auch die Fühler ziemlich ähnlich gebaut, deren

erstes Geiselglied etwas kürzer als das zweite. Flügeldecken kurz

eiförmig, stark baucliig erweitert, mit niäfsig stark erhabenen Längs-

rippen, welclie eine Reihe von Knötchen und Ijörsichen tragen;

die Zwischenräume bilden breite, nicht sehr tiefe Furchen, die in

der Mitte eine rcgelmäfsige Reihe kleiner Knötchen tragen. Fühler

und Beine pechschwarz.

Sehr selten; 1 Stück von mir auf der Höhe des Splügenpasses

gesammelt.

D. Flügeldecken dicht beschuppt und mit Reihen keulenförmi-

ger Borsten.

41. O. nncinal US Germ. Subovatus niger, dense griseo-srjua-

nwsus: aideTuiis pedibusrpie rufo-plceis. rostro supra plano^ ihorace

lalitudine media non breviore. coiiferlim gra7iulalo, lateribus modice

rotundato; elyfris punctata -sidcat is , inlersliliis stiiconvexis, seltUis

crassis, creclis, clavatis serialim obsHis. — Long. ly — 1^ lin.

(^ segmento ultimo abdominis obsolete foveolato.

Germar Ins. Spec. I. p. 366. 508. — Schöiih. IL p. 633. 146.

— id. VII p. 368. '209. — Redt. Faun. Austr. p. 746.

Eiförmig, schwarz, dicht grau beschuppt; Fülller und Beine

röthlich-pechbraiin; Rüssel nicht länger als der Kopf, dick, eckig,

oben eben. Halsschild so lang als breit oder etwas weniges kürzer,

dicht gekörnt, die Körner öfter durcb die Beschuppung undeutlich;

Flügeldecken seicht pnnklirt-gcstreift, die Zwischenräume wenig er-

haben, mit einer Reihe von Borsten, die an der Spitze keulenförmig

verdickt sind.

Selten. Bei Aarau (E. Frei!), bei Lanpen, Kanton Bern (Giiil-

bcau!), in Bündtcn (E. Frei!), bei Tös, Kanton Zürich (Dietrich!).

42. O. selifer Schönh. Subovalus, picetis, griseo-Sf/uamosus^

aniennis pedibusrpie dilutioribus, rostro supra piano, thorace lalitu-

dine media nonni/iil bret^iore. confertim granulalo, lateribus modice
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rotiinüuto; ehjlris profunde punclalo-slriulis, interslitüs suhvonve.xis,

laevidus, setulis crussis , ereclis^ clavatis seriatim obsilus. — Long.

1| lin.

Scliönh. VH. p. 368. 210.

Von der Gröfse eines Trachyphloeus scabriculus : dem vorigen

sehr älnilicl), durch kürzeres Ilalsscliild und tief punktiit- gestreifte

Flügeldecken verschieden. Kopf dick, fast ehen , dicht punktirt;

Rüssel etwas dünner und so lang als der Kopf, oben eben; erstes

Glied der Füblergeisel so lang und viel dicker als das zweite. Ilals-

schild etwas kürzer als breit, seitlich niäfsig erweitert, dicht ge-

körnt und beschuppt. Flügeldecken eiförmig, 4 mal so lang als

das Ilalsschild, gewölbt, tief punktirl-gestreift, mit glatten, wenig

erhabenen Zwischenräumen, welche eine Reihe aufrechtstehender,

an der ^Spitze verdickter Rörstchen tragen. Beine rothbraun.

Nach Schönh. im Schweizer-Jura. Ein Stück wurde mir von

Ilrn. E. Frei mitgetheilt ohne genaue Angabe des Fundortes.

E. Flügeldecken nicht beschuppt, mit zarten Börstchen be-

setzt.

4-3. O. Inlosns Chevricr. Elongalus, picetis, anlennis dilulio-

rihns, pedibusque teslaceis, parce albido • sefosus, roslro obsolete im-

presso: thorace lalitudine medio longiore^ riigoso granulalo, obsolete

canaliculato : eUjlris profunde pitnclalo-slriatis , interslilüs seriatim

tuberctdcttis et seliferis. — Long. \\— 1^ lin.

Wohl einer der kleinsten Otiorhynchen, durch seine langge-

streckte Gestalt ausgezeichnet; er hat Gröfse und Gestalt eines

Ithyncolus cytindricus. Rüssel so lang wie der Kopf, dick und

eckig, schwach gefurcht, die Furche gegen die Spitze des Rüssels

etwas tiefer und daselbst eine leise Spur von Kiel zeigend. Kopf

runzlig punktirt. Fühler nicht sehr dick; erstes und zweites

Glied der Geisel gleich lang, die übrigen gerundet, die Keule eiför-

mig, zugespitzt. Ilalsschild deutlich länger als breit, seitlich schwach

gerundet erweitert, dicht gekörnt, mit seichter Miltelrinne, ziemlich

sparsam mit Borsten besetzt. Flügeldecken fast doppelt so lang als

zusammen breit, 2^ mal so lang als das Ilalsschild, lief punktirt

gestreift, die Zwischenräume gewölbt, schmal, mit einer Reihe von

Knötchen und Börstchen.

Die Fälbung ist pechbraun, der Kopf dunkler, die Fühler heller,

die Beine gelbbraun, die Knie ein klein wenig dunkler.

Von Hrn. Tournier mitgetheilt, der ihn bei Genf sammelte,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



'298 Slicrlin: die

woselbst er iiiclit seilen sein soll. Im Moos am Fufso von Obst-

bäumen im ersten Frühjahr.

2. Schenkel gezähnt,

A. Rüssel nicht gefurchl, mit deutlichem Kiel.

44. O. li^ttst ici Linn. Nigei\ griseo-stjuamosiis, roslro cu-

rinalOf Ihorace grunulato, ehjlris scübrls^ versus margines punclato-

slrialis. — Long. 4— St} lin.

Scliönh. II. p. 619. 117. — t\edtenb. Faun. Aiislr. p. 748. —
Küst. Käf. Eur. XI. 73.

Cure, lignst. Liiiii. Syst. tiat. I. II. p. 615. ISo. 68. — Gyll. Ins.

Succ. 111. p. :no. No. 36 — Fabr. Syst. el. II. p. 538. INo. 188.

Cure, rugosns Seil rank Fauna Baica.

Cure. moHoyterus Fourc. Ent. Par.

Cure, levislici Mull Zool. Dan. Prodr.

Var. ß. Etylris maciiUs obsolelis c'mereo-alhidis variegatls. Gyllh
1. 0. var. i.

Cure, collaris Fabr. Syst. eleuth, II. p. 540. No. 204.

Cure, liguslici BIull. Zool. Dan. Prodr.

Var. y. Tuheradis Ihoracis pernio minoribus, non coiifluentibus^ slrlis

punclatis ad latera elytrorum obsolet lorihus.

Sclivvarz, grau beschuppt, Kopf und Rüssel dicht runzlig punk-

tirt, letzterer gekielt, Augen vorragend; Fühler uiäfsig dick, erstes

Geiselglied kürzer als das zweite, die übrigen sehr kurz, kegelför-

mig, Keule eiförmig, zugespitzt. Halsschild viel breiter als lang,

dicht gekörnt, meist mit schwach vertiefter IMittcUiuie, zwi-

schen den Körnern dicht beschuppt. Flügeldecken dicht gekörnt,

in der Mitte kaum sichtbar, gegen die Ränder deutlicher punktirt-

geslrcift, dicht grau beschuppt. Beine schwarz, Schenkel ziemlich

stark verdickt, mit einem kleinen Zähnchen. Deutliche Geschlechts-

Unlersciiiede konnte ich nicht finden, höchstens dafs das letzte Rauch-

segment beim cT etwas schärfer gerundet ist, beim $ etwas flacher.

Aendcrt sehr wenig ab; die Bcschu[)pung der Flügeldecken ist

mitunter statt einfarbig grau, grau und graubraun undeutlich ge-

fleckt (^Var. ^.), mitunter sind die Punklslreifen der Flügeldecken

auch an den Seiten undeutlich; kommen dazu feinere Körner des

Ilalsschildes, so bilden diese Stücke die Var. y.

Sehr häufig durch die ganze ebene Schweiz und in den Ge-

birgsthälern; auf den Bergen fehlt er. Die Var. /3. ist viel häufiger

als die einfarbige llauplforra.
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45. O. auricapillus Mcg. Eltipfictis, niger, ojjciciis, p'dosl-

tule grisea. saepius auro-micanle^ adspersns : roslro carinalo, Iho-

race elylrisque confertlm grnnulalis^ his obovalis^ subremole punc-

talo-siriutis, hasi planlusculis. — Long. 4^^— 5 lin.

cT abdominis basi iinpressa, segrnento ultimo apice impresso, im-

pressione plerumque subtriaugulari.

Germ. lus. spec. I. p. 354. 489. — Scbönh. II. p. 620. 119.

O. puiicliscapus Schönli. VII. p. 375. 223.

Otiorh. rugosus Da hl in litt.

Dem O. sidcalus iu Gröfse und Gestalt am nächsten, auch grö-

fsern Stücken von O. deiisatus $ durch Gestalt und Farbe ähnlich;

von crsterem durch die graue Behaarung, von letzterem durch ge-

zähnte Schenkel sogleich kenntlich.

Schvi'arz, matt, mit grauen, öfter etvs'as goldglänzenden Här-

chen ziemlich sparsam, auf den Flügeldecken etwas fleckig behaart.

Rüssel H mal so laug als der Kopf, dick und eckig, mit mäfsig

starkem Mittelkiel und jederseils einem etwas schwächeren Seiten-

kiel, so dafs zwischen ihnen zwei deutliche Furchen entstehen.

Fühler wenigstens so lang als der halbe Körper, schwarz, grau be-

haart, der Schaft dicht punktirt, erstes Geisclglied halb so lang

als das zweite, die folgenden gerundet. Halsschild breiter als lang,

seitlich nicht stark erweitert, dicht gekörnt mit undeutlicher, ver-

tiefter Mittellinie. Flügeldecken verlängert eiförmig, etwas flach-

gedrückt, etwas entfernt punktirt-gestreifl , Zwischenräume breit,

fast flach, fein zerstreut gekörnt, mit haarförmigen, bei Vcrgröfse-

rung meist goldglänzenden Schüppchen fleckig besetzt. Bauch des

cT eingedrückt, das letzte Segment an der Spitze mit einem schwa-

chen, ilieist dreieckigen Eindrucke; Beine schwarz, Schenkel mit

einem starken Zahn.

Ziemlich selten, in den Central-Alpen, besonders am Monte Rosa,

aber auch am Gotthard und St. Bernhard.

46. O. iiubilus Schh. Ohloiigo - ovalus niger, cinereo-tomcn-

iosus, unlennis tursistpie piceis, i'oslro medio lenuiler carinalo, i/io-

race siibcylindrico , laliiudine media noniiifnl lougiore, conferlim

granukdo, medio obsolete canalicuhUo ; ehjlris mediocriler punclalo-

sidcalis, intersliliis subconvexis, obsolete gruimlatis, femoribtis uciilc^

valide dentatis. — Long. 3— 4 lin.

Schönh. VII p. 372. 210.
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Var. ß. O. parlitialis Sclili. llostro brcviore, taliore, lUjtris

suhremote puncluto-slr'uilis

.

Schönh. VII. p. 376 224.

Dem O. (inricapillus Germ, am näclislen, steis viel kleiner

und schlanker, mit kürzerem, scliwüclier gekielten Rüssel, ohne

Seitenfurclieii, Uinjicreiii Ilalsschihl und sclinialeren Zwisclienräiiiiien

der Flügeldecken, welche späiüclier und vcrwischler gekörnl sind.

Rüssel etwas länger als der Kopf, wie dieser dichl runzlig

pnnktirt und ziemlich fein gekielt, hie und da zeigt sich eine un-

deutliche Furche zu jeder Seite des Kiels. Ilalsschild kaum langer

als l)reil, seitlich nicht slaik eivveiterf, dichl gekörnt mit schwach

vertiefter WiÜellinie. Flügeldecken lang-eiförmig, auf dem Rücken

etwas flach gedrückt, punktirl-gefurcht; die Punkte in den Furchen

durch ein kleines Körnchen getrennt; die Zwischenräume gewölht,

zicmlidi zerstreut und undeutlich gekörnt, die Körner regelmäfsige

lleihen hildcnd. Beine schwarz, die Tarsen oft etwas heller, die

Schenkel mit einem starken, spitzigen Zahn. Gesclilcchtsuntcr-

schiede konnte ich nicht wahrnehmen.

Diese Art hictct anfscrordcntliche Mannigfaltigkeit der Abände-

rungen dar; diese beireflcn:

1) die Behaarung; dieselbe ist oft sehr dünn, gleichmäfsig und

spärlich, und wieder ziendich dicht, auf den Flügeldecken fleckig

zusammengedrängt, die Farbe dersefben stets grau, selten mit einer

Spur von Metallschimmcr.

2) Der Rüssel ist bald kürzer, bald länger, stärker oder schwä-

cher gekielt; mit oder ohne Spur von Seilcnfurchen.

3) Das Ilalsschihl zeigt bald eine vertiefte IMillellinic, bald keine.

4) Die Flügeldecken, welche in der Stammform ziemlich tiefe

Furchen mit mäfsigen, durch ein kleines Körnchen getrennt«n Punk-

len zeigen, bieten mitunter fast blofse Punktreilien und die Punkte

sind durch einen ziendich breiten \A all getrennt; zwischen diesen

beiden Formen finden sich alle möglichen Mittelstufen, welche da-

durch entstehen, dafs die Zwischenräume der einzelnen Punkte stär-

ker, besonders höher werden. Die Zwischenräume der Punktstreifen

sind mitunter ganz unregclmäfsig mit undeutlichen Körnern be-

setzt, mitunter drängen sich die Körnchen mehr in eine Reihe zu-

sammen.

Stücke mit etwas längerem Rüssel und starken Punktreihen

der Flügeldecken, deren Punkte durch einen deutlichen, ziendich

breiten Zwischenraum getrennt sind, bilden die Var. ß., Schönherr's

O. puvtil Ullis.
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Obgleich O. nuhilus und pnrliliulis in den entferntesten Stücken

so abweichend eisclieinen, dafs man sie unbedingt als zwei ver-

schiedene Arten ansehen möchte, so kann ich doch nur Varielälen

ein und derselben Art in ihnen erblicken, da sich alle mögliehen

Znischenskifen zwischen ihnen vorfinden. Ich gab mir alle Mühe,

ein konstantes Merkmal aufzufinden und glaubte schon an dem län-

geren und kürzeren Rüssel ein bestimmtes Unterscheidungszeichen

entdeckt zu haben, um so mehr, als sich meist mit der Flügel-

decken-Skulptur der Slanunform der kürzere, mit der das O. par-

titialis der längere Rüssel vereint findet; doch auch hier fand ich

vollständige Mittelstufen, die ich selber nicht bestimmt weder zur

einen, noch zur andern Form ziehen konnte.

Beide Formen sind in den Central-Alpen häufig und finden sich

neben einander an denselben Lokalitäten, durch alle Bündlner-,

Glarner-, Urncr- und Walliser- Alpen.

47. O. Bischoff i mihi. Ovnlus, niger, cinereo-fomeiifosns,

iarsis piceis, roslro carinato, thoruce latitudine hreviove, conferlim

granulato, obsolete canaliculalo, eUjlris breviler ovads, valde con-

t^exis et rotundato-umpliatis
^
ptinctnfo-striatis, int erst itiis iiiternis

sparsim, externis seriatim tuberculatis, femoribus valide dentatis. —
Long. 3y lin.

Dem O. nnbilus und subcpiadratus am nächsten; von ersterem

hat er die Skulptur und Behaarung, von letzterem die Form der

Flügeldecken; das Halsschild ist von beiden Arten verschieden.

Rüssel mäfsig gekielt, zweites Geiselglied der Fühler fast um
die Hälfte länger als das erste, die übrigen ^Yie bei O. nnbilus.

Halsschild kürzer als bei O. nnbilus, kürzer als breit, feiner ge-

körnt, mit undeutlicher Mittellinie. Die Flügeldecken viel kürzer,

bauchiger und gewölbter als bei O. nnbilus, stark punktirt-gestreift,

die inneren Zwischenräume breit, mit feinen Körnchen zerstreut be-

setzt; die äufsern schmaler, und mit einer regelmäfsigen Reihe ziem-

lich starker Körner besetzt. Die Behaarung und die Beine wie bei

O. nnbilus, die Schenkel eher etwas weniger stark gezähnt.

Im Kanton Tessin (Heer, Stabile!).

48. O. popnleli Frivaldsky. Oblongo - ovatus , niger, opacns,

parce cinereo - sqnamidosus et alba - selulosiis; rostro snpra obsolete

impresso, carinato, thorace latitudine media vix breviore, lateribus

modice rolundato, confertim iubcrcidato: elytris profunde sulcato-
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ptmclaCis, inlersliliis ongustis, subcarinaiis, seriadm gramilalis, fe-

moribus tlente longo, acute armatis. — Long. 2^— 4 lin.

cT abdoniinis basi impressa, scgm. ult. longitudinaliter obsolete

impresso.

Schönh. Vit p. 373. 220.

Dem O. suhaltis äbnlich, kleiner, dmcb verticflen und gekiel-

ten Rüssel und stärker gezäbnte Scbenkel von O. funiculnris durcb

tiefer gestreift - punktirte Flügeldecken und kürzeres zweites Glied

der Füblergeisel, so wie stärker gezäbnte Schenkel unterschieden.

Lang-eiförmig, schwarz, matt, spärlich mit grauen Schüppchen

und weifslichen Borsten besetzt. Rüssel schwach eingedrückt, mit

schwachem Kiel, runzlig punktirt. Zweites Glied der Fülilergeisel

1| mal so lang als das erste, die Keule kurz eiförmig, zugespitzt.

Ilalsschild beim cf so lang, beim $ kaimi kürzer als breit, seitlich

mäfsig gerundet, dicht gekörnt. Flügeldecken lang- eiförmig, tief

punklirt-geslreift, die Zwischenräume schmal, etwas gekielt, reihen-

weise gekörnt. Die Punkte der Streifen sind tief und viereckig.

Die weilslichcn Schüppchen sind sparsam, die Börslchen zahlreicher.

Hinterleib beim cf etwas eingedrückt, das letzte Segment schwach

der Länge nach vertieft. $ stwas breiter als das cT.

Beine schwarz, Schenkel stark gezähnt.

Sehr selten; von Hrn. Tournier bei Genf gesammelt.

49. O. lugcns Germ. Elliptlcus^ alei\ subopacns, parce eine-

reo-selosus^ roslro stipra impresso cum carinula media, thorace con-

fertitn lubercxdalo, elyiris convexis, stdcatis, sidcis grnnnlatis, in-

iersliliis siibrugosis. — Long. 5^^ lin.

(-f
abdominis basi impressa.

Germ It. in Dalm et Rag. pag. 243. ISo. 293. — Schönli. II.

p. 620. 120. — Küst. käf. Eur. XI. 74.

Ol scalpliis Scliöhli. II. p. 591. 69.

Ol. sulctpennis Da hl.

Ot. iitiprcssipennis Dalil.

Lang eiförmig, schwarz, etwas glänzend, sparsam mit grauen

Börslchen besetzt; einem O. gemmains oder cfdorop/inmts i\n (Jröfse

und Gestalt nicht unähnlich; auch dem O. or^tcH/or/s ähnlich, durch

gezähnte Schenkel von ihm verschieden,

Rüssel breit und tief eingedrückt, wie die Stirn runzlig punk-

tirt mit schwach erhabener Mittellinie. Fühler kaum so lang als

der halbe Leib, zweites Geiselglied fast doppelt so lang als das erste,

die Keule lang-eiförmig, zugespitzt. Halsscbild breiter als lang, seit-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



schweizerischen Otiorhynchen. 303

lieh mäfsig gerundet erweitert, grob gekörnt. Flügeldecken eiför-

mig, 4 mal so lang als das Halsschiid, lief punktirt-gestreift, die

Zwisclieuräume etwas gewölbt, quer gerunzelt, etwas gehöckert und

mit einer Reihe kurzer Börstclien besetzt. Beine schwarz, Schenkel

stark gezähnt. Bauch des cT eingedrückt.

Dieser sonst Dalinalien und dem südlichen Italien angehörende

Käfer wurde von Hrn. Tournier bei Genf gesammelt.

50. O. helveticus Chevrolat. Oblongo-ovatus , aler, subopa-

cus, gtaber, roslro supra impresso cum carinula media, i/torace la-

tHudine media vix longiore, laierihns modice rolundato^ obluse tu-

Lerculato: elijtris stdcuiis, sulcis punciatis et gramdads^ intersdliis

subcoiiveais, unterins stiblaevibus, posterius subgramdatis
;
Jemoribus

longius acute dentatis. — Long. 4— 5 lin.

Scliönh. VII. p. 370. 21.'?.

Var. j^. Elijtris thoraceque oblongioribus ; O. loricatus Heer.

Dem Vorigen ähnlich, aber schmaler und kürzer, Rüssel we-

niger tief eingedrückt, Halsschild mit slumpferen Körnern, die

Zwischenräume auf den Flügeldecken weniger gewölbt, hinten ge-

körnt.

Kopf zerstreut punktirt, Rüssel etwas länger als der Kopf,

seicht gefurcht und in der Furche seicht gekielt. Fühler ziemlich

dick, zweites Geiselglied 1^^ mal so lang als das erste, die folgenden

rundlich, breiter als lang, mit eiförmiger, zugespitzter Keule. Hals-

schild kaum länger als breit, seitlich mäfsig erweitert mit groben,

aber wenig erhabenen und an der Spitze abgeplalteten Höckern

dicht besetzt. Flügeldecken eiförmig, ziemlich stark gevvölbl, ge-

furcht, in den Furchen seicht punktirt, die Punkte durch ein fla-

ches Knötchen getrennt, die Zwischenräume vorn quergeruuzelt,

hinten gekörnt. Reine schwarz, Schenkel mit starkem, spitzigen

Zahn. Geschlechtsunterschiede konnte ich nicht wahrnehmen.

Aendcrt ab in der Gestalt; es gicbt Exemplare, die in Hals-

schild und Flügeldecken schmaler und länger sind; ob diese cT sind,

konnte ich bei den wenigen mir zu Gebote siebenden Exemplaren

nicht bestimmen, nur zeigten sie aufser der verlängerten Gestalt

kein anderes Zeichen. Ein solches auffallend verlängertes Stück

wurde von Prof. Heer als O. laricafus milgetheill.

Ziemlich selten; am Monte Rosa von mir gcsammell, Walliser-

Alpen (Chavannes!), O. laricafus von der Grumio-Alpe (Prof. Heer!).

51. O. Silicat US Fabr. Oblongus, niger, anlennis piceis, ro-

stro sidcalo, thorace lalitudine noii breviore conftrtim tubercidato,
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eltjtris profunde sidcalls, inteislilns rtigoso - tuberculalis, niaculis

sparsis pallido pUosis. — Long. 4~ Hii.

Schöiili. II. j.. 620. 121. — VII. 371. 216. — Redtenb Faun.

Auslr. ji. 748. — Kiisl. Käf. Eur. XI. 75.

Cure. sulc. Fahr syst. el. II. p. .539. INo. 197; Ent. syst. I. II.

p. 485. No. 382. — Gyll. Ins. Succ. III. p. 313. 38. — Oliv.

Ent. V. 83. p. 407. No. 49<j. T. 26. F. 371.

Cure, griseopunclatus Do Gecr Ins. V. p. 217. No. 9.

Scliwarz, graugell) pubeszent, die Fliigeldcckcn mit etwas spär-

lichen, graugelben Flecken. Rüssel lief gefm-cht ut)d wie die Sliiii

dicht pnnktirl; Fühler fast so lang als der halbe Leib, das zweite

Geiselglied fast 1^ mal so lang als das erste, die übrigen rundlich

verlängert, die Keule längüch-oval. llalsscbild so lang als breit,

oder mar unbedeutend kürzer, dicht gehöckerl, mit sehr undeut-

licher vertiefter Mitlcllinie. Flügeldecken tief gefurcht, in den Fur-

chen etwas undeutlich punklirt, die Zwischenräume runzlig gekörnt

und gehöckert. Flügeldecken vorn etwas flachgedrückt. Schenkel

mäfsig verdickt mit einem ziemlich kleinen, spitzen Zähnchen. Gc-

schlechlsuntcrscliiedc konnte ich nicht wahrncbmen.

Aendert sehr wenig ab und nur in Gröfse und Breite; bei

manchen Lidividuen sind Halsschild und Flügeldecken etwas schma-

ler; bei breiteren Individuen ist auch das Halsschild etwas breiter

als lang.

Dieser Käfer ist in den Gebirgsgegenden der Schweiz sehr häu-

fig, besonders im Kanton Graubündlcn, Wallis, WaadI, au der Golt-

hardslrafse; auf den Bergen selbst ist er selten; er ist aber über die

ganze ebene Schweiz verbreitet, obwohl hier selten; ich fand ihn

bei Schaffhausen nicht selten.

52. O. funicnlaris Schh. Elongalo-ovafus , niger, cinereo-

puhescens, urliculo '"2." fnnicidi anlennarum primo plus dttplo lon-

giore, Ihorace laliiudine vix hreviore, conferlim {ubercidalo, ehjlrls

rugosis. rxide punclcUo-strialis, macnlis sparsis cinereo - .s(jiuamosis.

— Long. '^ lin.

cT abdomiuis basi non impressa, scgmento ultimo ante apicem fo-

veolato.

$ abdomiuis segm. ult. obsolete carinato.

Schönh. II. p. 621. 122. — Ui'dt. Faun. Austr. p. 748.

O. fraxini Germ. Ins. spec. I. p 364. No. 504. — Scbönli. II.

p. 596. 77.

Dem O. sidcalus ähnlich, viel kleiner und mit grauer Behaa-

rung, Uüsisel eben, das zweite Glied der Fühlcrgeisel viel länger.
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Schwarz, dünn grau beliaart, auf den Flügeldecken spärliche

Flecken dicht weifslich beschii|)pt. Rijssel eben, oder sehr schwach

eingedrückt, Halsschild etwas kürzer als breit, ziemlich hoch ge-

wölbt, seitlich nicht stark gerundet, dicht und ziemlich fein ge-

körnt, mitunter mit undeutlicher vertiefter Miltelh'nie. Flügeldecken

verlängert eiförmig, tief punktirt-gesireift, die Punkte ziemlich grofs,

eckig und etwas entfernt siebend; Zwischenräume gewölbt und ge-

runxelt. Beine scbwarz, Schenkel keulenförmig verdickt, schwach

gezähnt. Letztes Ilinlerleibssegment beim cT mit einem kleinen

Grübchen vor der Spitze, beim $ mit sehr schwach erhabener Mit-

tellinie.

Aendert ab: in der Gröfse wenig, die Flecken der Flügeldek-

ken sind mitunter sehr spärlich oder fehlen ganz; ein solches Stück

scheint Schönherr's Beschreibung von O. fruxini zu Grunde gelegen

zu haben. Die Punkte in den Sireifen der Flügeldecken sind mit-

unter etwas undeutlicher, die Streifen selbst aber dabei nicht min-

der tief, die Zwischenräume treten nur deutlicher mit ihrer Wöl-

bung hervor.

Sehr selten. Im Kanton Tessin (Prof. Heer!)

53. O. varius Schh. Oblongus, J'errugineus, sqttamulis brun-

neis et JlavescentiLjis variegatus; ariictilis ullimis atUennarum mag-

nis, hrevibus, (ranversis, rostro non carinalo, thorace obtongo, an-

teritis angustato, laleribus pone medium roinndato, supra confertim

riigoso; cUjtris sublililer punclato-striatis ,
pnnclis subocellatis. in-

iersliliis subconvexis , seriatim, selulosis; femoriier breviler , acute

denlatis. — Long. 3 lin.

cT segmcnto ultimo abdominis ante apicem foveolato.

Schönh. Vn. p. 380. 236.

Langgestreckt, etwas gröfser als O. hirticornis, durch die merk-

würdige Bildung der Fühler von allen anderen sogleich zu unter-

scheiden, nur bei O. rvgifrons haben die Fühler eine ähnliche Bil-

dung, doch nicht so ausgeprägt wie hier.

Schwarzbraun, die Beine, öfter auch die Fühler etwas heller,

mit grauen und braunen Schüppchen dicht scheckig besetzt. Rüssel

fast drehrund, oben eben; Fühler kurz; erstes Glied der Geisel

etwas länger und dicker als das zweite, die folgenden allmählig

breiter werdend, aber nicht länger, so dafs das achte Glied mehr

als doppelt so breit als lang ist, die Keule sehr breit, von unregel-

mäfsiger, fast birnförmiger Gestalt. Halsschild kaum breiler als lang,

seitlich ziemlich stark erweitert, die breiteste Rundung hinter die

Berl. Entomol. Zeitschr. II. 21
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IMillc fallend, oben diclil und grob £;eiunzcll. Flügeldecken mit

ziemlicli brcilen Streifen und in denselben mit einer feinen Punkt-

reibe, die Punkte undeullicb angenförmig; Zwiscbcnräumc erliabcn.

mit einer Borstcnreibe; die Flügeldecken braun und graulleckig

beschuppt. Schenkel mit deutlichem, spitzigem Zahn. Letztes llin-

tcrlcibssegment des cT mit einem Grübchen vor der Spitze.

Michl selten In den Central-Alpen, besonders am Monte Rosa,

aber auch im Engadin. am Gotlhard und auf andern Bergen der

Walliser-Kette (Vcnelz!), am Bernina (E. Frei!), im Chamounix

(v. Brück!).

54. O. rugifrons Gyll. Ohiongo-ovahis^ nlgei\ opacns, ci-

nereo - puhcscens ; fronte roslroque longiludinalller rtigosis, ihorace

laliludine media öreviore, confertim gramilalo, lateribus modice ro-

iundato; elijtris dorso subdepressis, mediocriler punclalo-strialis, in-

terslitiis conve.vis^ seriaiim gramdalis et hreviter albo-selulosis; fe-

moribtis denle parva, hrevi armatis. — Long. 2^ lin.

d" abdominis basi impressa, segmento ultimo apice fovcolato.

Scliönii. II. p. 627. 133. — id. VII. p. 383. 239.

Ctirc. rugifrons Gyll. Ins. Suec. III. p. 319. No. 43. — Zeltcrst.

Faun. ins. Läpp. I. p. 332. No 5.

Var. ^. Rufo-piceus^ pedibus dilulitis ferrugineis. Gyll. 1. c. var. i.

O. scaber Steph.

Durch die auffallende Skulptur des Rüssels und der Stirn leicht

kenntlich. Schwarz, schwach grau behaart. Rüssel oben eben,

runzlig punktirt, die Punkte zu Längsrunzeln zusammenfliefsend.

Lang-eiförmig, schwarz, matt, grau behaart, Rüssel eben und

wie die Stirn mit Längsrunzeln dicht besetzt ; Fühler ziemlich dick,

das erste und zweite Fühlerglied fast gleich lang; Halsschild breiter

als lang, dicht gekörnt; Flügeldecken eiförmig, dicht runzlig ge-

körnt mit schwachen Punktstreifen; die Zwischcnrännie der Punkt-

streifen tragen eine Borstenreihe. Schenkel mit einem spitzigen

Zäbnchen.

Hinterleibsbasis beim cT eingedrückt; das letzte Segment mit

einem flachen Grübchen an der Spitze.

Aendert wenig ab; Fühler, Spitze der Schienen und Füfse sind

mitunter etwas heller gefärbt, rotlibraun; die Flügeldecken sind oft

stärker gestreift. Hie und da zeigt sich auf dem Halsschild eine

schwach vertiefte Mittellinie.

Häufig in allen Glarner-, Büdtner-, Urner- und Walliser-Alpen.
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55. O. panxillus Rosenh. Oblongo - ovatus , sxibdepressus,

rnfo-ferrvgineus, Jlavescenli-pnbesceiis, articulis duobns primis fu-
niculi antennaruin aeqtialibus, roslro lale impresso, prothorace oh-

longo, laierilrns roiundato. confertim tuberculato, obsolete carinato^

elylris sublililer punctalo-slriatis, interslitiis subconvexis ^ seriatim

selnlosis, yemoribns deute parvo armatis, dente femortim anticorunt

bijido. — Long. 1|— 2 lin.

Rosenb., die Käfer Tyrols.

O. mniophilus Guilb.

Eine der kleinslen Arten, aber doch viel gröfser als O. hilosus,

durch viel undeutlicher p unktirt-gestreifte Flügeldecken und den

zweitheiligen Zahn der Vorderschenkel deutlich verschieden, beson-

ders auch viel breiter.

Obiger Beschreibung ist sehr wenig beizufügen; die Flügeldek-

ken sind zwar sehr deutlich gestreift, in den Streifen aber etwas

undeutlich puuktirt, nicht nur die erhabenen Zwischenräume tragen

eine Borslenreihc, sondern auch die Furchen sind mit winzigen,

schuppenartigen ßorstchen nicht dicht übersäet.

Von Guilbeau im Kanton Bern gesammelt und zwar unter

Moos.

56. O. ovutus L. lireviter ovatus, niger, ienuiler griseo-pu-

besceiis; aniennis pedibusque riifo -ferrtigineis ; thorace stibgloboso,

confertim rugnloso, media carinula abbreviata instruclo; elylris ma-

gis nitidis, punctato-striatis, interslitiis dorsalibns planis, sublaein-

bns, Inleriints snbtiliter rtigulosis. — Long. 2— 2^ ün.

Schön b. II. p. 631. 140.

Curcul. ovatus Linn. Syst. nat. I. 11. p. 615. No. 69. — Fabr.
Syst. cl. II. p. 544. 224. - Gyllh. Ins. Suec. III. p. 320. 44.

— Herbst Col. VI. p. 357. No. 331. T. 88. Fig. 2.

Eiförmig, schwarz, dünn grau behaart; Fühler und Beine rolh-

braun. Rüssel kurz und breit, eben, dicht runzlig puuktirt, hie und

da mit schwacher Andeutung von erhabener IMitlellinie; Fühler ziem-

lich schlank, erstes und zweites Glied der Geisel fast gleich lang.

Halsschild wenigstens so lang als breit, seitlieh mäfsig erweitert,

dicht i:;rob gekörnt, die Körner auf der Scheibe zu Längsrunzeln

zusammcntliefscnd. Flügeldecken kurz eiförmig, stark hauchig er-

weitert, punktirt-gestreift, die Zwischenräume gcrunzcll. Schenkel

keulenförmig verdickt, alle stark gezähnt, der Zahn der Vorder-

schenkcl an der Spitze scitarf ausgcrandet, so dafs er zweispaltig

erscheint. Geschlechlsunterschiede konnte icii nicht wahrnehmen.
21*
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Aendert wenig ab, etwas in der Gröfsc und in der Farbe, be-

sonders das Halsschild ist mitunter rothbraun gefärbt (wohl unreife

Stücke).

Häufig durch die ganze ebene Schweiz; auch in den Alpen-

thälern; auf den Bergen selbst scheint er zu fehlen.

57. O. pabtilinus Panz. Oblongo-ovatus, piceus, Irunneo-lo-

mentosus; anlennis pedibusque ditutioribus, thorace lalUudine bre-

viore, confertim tuberculuto; eUjlris oblongo-ovalis^ subtiliter punc-

iaio-slriaiis, inlerstilüs rugidosis, femoribtis poslicis denliculo mi-

ntUo armatls. — Long. 2 lin.

Steph. Brit. Ent. IV. p. 116. 9.

Cure, pabul. Panz. Faun. Germ. I. VII. 19.

Ot. ovatus var. b. Schönh. II. p. 631. 140.

Dem vorigen sehr nahe verwandt, doch scheint er mir eine

gute Art. Der Rüssel ist schwach eingedrückt, mit undeullichem

Kiel, das Halsschild kürzer, ganz gekörnt und nur in der Mitle mit-

unter eine abgekürzte Runzel; die Flügeldecken länger und viel

schmaler, feiner punktirt-gestreift. Die Zähne an den Hinlerschen-

keln sehr klein. Dafs diese Art ebenfalls zweispaltige Zähne an den

Vorderschenkeln hat, berechtigt nicht, sie zu O. ovalus zu ziehen,

denn es kommt dies auch bei andern Oliorh. dieser Gruppe vor,

z. B. bei O. distincticornis Rosenh.

Der Rüssel wie beim vorigen, nur schwach eingedrückt, das

Halsschild weniger kugelig, kürzer als breit, grob gekörnt; bei mei-

nen Exemplaren flicfscn in der Milte 3— 4 Körner zusammen, so

dafs sie eine sehr kurze, glatte IMiHellinie bilden, sonst ist das Hals-

schild ganz ohne Runzeln. Die Flügeldecken lang-eiförmig, seitlich

wenig bauchig erweitert, auch weniger gewölbt, fein punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume gerunzelt. Die Behaarung ist viel reich-

licher als bei O. ovalus, die Härchen gröber, fast borstenähnlich,

bräunlich. Der zweispaltige Zahn an den Vorderschenkeln ist kür-

zer als bei O. ovatus, sonst ganz ähnlich, die Zähne der Mittel- und

Hinicrschenkel zwar spitzig, aber viel kleiner.

Sehr selten. Im Wallis (Venetz!), Lürle-Bad v. Bizockel, im

Kanton Graubündten (Kriechbaumer!).

Anm. Diese Art scheint dem O. desertus Rosh. (den ich nicht selber

gesehen) am nächsten zu stehen, und Rosenhauer's Beschreibung

pafst ganz scharf, nur sagt er „griseo-pubescens" und ,,femori-

bus obtusc dentatis", während bei unserm Thier die Behaarung

bräunlich und die Zähnchen, wenn auch sehr klein, doch spitzig

Bind. O. glahellut Rosenh. unterscheidet sich durch kürzere
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Flügeldecken und ungezähnte Vorderschenkel, O. piuastri übst,

durch kugelige, viel tiefer punktirt- gestreifte Flügeldecken, O.

Frescati Sclih. durch viel stärker punktirt-gestreilte Flügeldek-

ken und undeutlich gezähnte Schenkel; O. segnis Schh. ist viel

gröfser, hat ein viel breiteres, feiner gekörntes Halsschild.

Register.*)

0.*adscUus Germ 28

- alpesiris Knörl 40

- alpicola Schh 22

- armadillo Rossi .

-*asper Msli.

. . 9

. . 30

-*ater Hbst 3

- auricapillus Meg. . . .45
- Bischofß Sticriin ... 47

• *Brucle,i 111 28

- Cnrmognolae Villa ... 31

- chlorophanns Meg. . . .2-3

- chrysocomus Mog. ... 29

'*chrt]Soleums Stenz. . . 3.3

- clavipes Peir 2

-*clavipes Lair 6

'*comosellus Schh. ... 28

- cribricoUis Scbh. ... 15

-*demoius Schh 28

- densalus Schh 19

- depuhes Schh 35

- difßcilis Slicrlin ... 27

" dives Seh 24

- ebenintts Scbh 17

-*fagi Chevr 4

- foraminosus Germ. . . 39

-*fraxini Germ 52

- funicularis Schh. ... 62

- Juscipes Ol 4

O. gemmatus F. .

- griseopunct alus Dej

- haemalopus Scllh.

- Heeri Stierlin

- helvelicus Chevr.

- hirlicornis Hbst.

- itnns Schh. .

-*insculpius Heer .

- insubricus Comolli

- laevigalus F.

- lepidoplerus F. .

- ligneus Ol.

- ligustici L. .

• *toricalns Heer .

- bigens Germ.

- lulosus Chevr. .

- maurus Gyll.

- memnonhis Ghl.

-*mniophihis Guilbeau

- muUiptinclatus F
- negleclus Stierlin

- niger F. . . .

- nubilus Schh.

-*orbiculalus Ol. .

- ovaius L. . . .

- pabtdinus Panz.

'*parillialis Schh.

-*pauperulus Heer

No.

. 23

. 1

. 5

. 32

. 50

. 33

. 18

. 39

. 20

. 12

. 25

. 14

. 44

. 50

. 49

. 43

. 28

. 16

. 55

. 11

. 21

. 3

. 46

. 9

. 56

. 57

. 46

. 25

*) Die besternten Namen sind Synonyme.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



310 Stierlin: die schweizerischen Oliorhynchen.

No.

O. pavxilhts Rosb 55

- picipes Hbsl 30
- porcatus Hbsl 38
- poptileti Friwaldsky , . 48
- pvpillulns Seil 26
- raucus Fab 36

-*rhaeticus Heer . ... 22
- rvgifrons Gyll 54

- Salicis Sfenz 9

-*scaber Stepb 54

- scabripennis Scbb. . .10
- scabrosxis Msli. . . . .13
- Schivubi Slenz .... 49

*scnlplus Scbb 49

- septentrionis Hbst. ... 37
- setifer Scbb 42

O. singularis L.

-*s(^uamiger F.

-*sfjtiam iger M arsb

.

-*S(fuamiger Ol.

-*suhdenl(dus Bacb

- subsirialus Scbb.

- sitlcahis F.

-*stdphurifer Hbst.

- ienebricosus Hbst.

- iicinensis Sticilin

- uncinatus Gcrni.

- unicolor Hbst.

- variegaius Scbb.

- varius Scbb. .

-*villosopunc(atns Zicgl

-*lViesurii Dabl. . .

No.

30

25

30

23

26

7

51

9

6

8

41

17

34

53

3

28
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